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Die „Nachrichten" «scheine»
täglich mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage . V.jähv
sicher Abonnementspreis 1 M!.
Äsp. 1 Marl 15 Pfennige.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . 5.

ss,ro » » rsoli» i>sobl«« s ktr. 4S,
Aachrichtm

Inserate Mdm die wirksamste
Verbreitung und kostenpro
Zeile 15 Pfg .» für ausländisch«

20 Pfg.
Agenten : Oldenburg

Annoncen - Expedition von F>,
Büttner. Rastede : Herr Post«
Expediteur Mönnich . Delmen¬
horst : I . Töbelmann. Bremen:
Herren E. Schlotte ». W.Schell«

für Stadt und Laub.
Zeitschrift für oldenürirgische Gemeinde- und Land es - Interessen.

s/W MO . Oldenburg DoMerstag- dm 6. Zum 1895. XXlX . Jahrgang.

Hierzu eirre Beilage.

Welttage.
Oldenburg, 6. Juni.

* Die Ahlwar-dt - Böckel fche Schöpfung.
Und abermals hat sich eine Scheidung der Geister im

antisemitischen Lager vollzogen. Die Gründer der soeben neu¬
erstandenen„ antisemitischen Volkspartei" (der Name
ist doch wenigstens deutlich und nicht so schleierhaft wie
„ Reformpartei " ), die HerrenAhlwardt und vr . Böckel,
haben die Freude gehabt, das von ihnen aufgestellte Partei¬
programm in der am Sonntag in den „ Germania " -Sälen
in Berlin abgehaltenen Versammlung in fast allen Teilen an¬
genommen zu sehen . Da es auch für die übrigen Parteien
nicht uninteressant sein dürfte, die Forderungen des — natür¬
lich dem reinsten Rassen-Antisemitismus vertretenden— Pro¬
gramms kennen zu lernen, so lassen wir hier folgen, was
darüber in seinen allgemeinen Teilen gesagt ist. Es heißt
da u . a . :

Die antisemitische Volkspartei erstrebt : auf dem nationalen
Gebiete großdeutsche Politik zu grinsten eines judenfreien Deutschlands;
auf politischem Gebiete volle freiheitliche Entwickelung des Volkes;
auf religiösem Gebiete Duldung jeder Ueberzeugung ; auf wirtschaft¬
lichem Gebiete eine durchgreifende Umgestaltung zu gunsten jeder
ehrlichen Arbeit . Wir wollen dem Kapital nur das zuwenden , was
ihm von Rechtswegen zukommt, nämlich eine mäßige Entschädigung
für seine Benutzung . Statt der bisherigen Mietung der Arbeit durch
das Kapital erstreben wir für die Zukunft die Mietung des
Kapitals durch die Arbeit . . . . Den Zusammenschluß aller deutschen
Stämme unter Wahrung ihrer Eigenart und berechtigten Sonder-
intercssen. (Das Deutsche Reich hat deshalb allen Deutschen außerhalb
der Rcichsgrenze Schutz zu gewähren .) Die Ausscheidung alles Juden¬
tums aus dem deutschen Staats -, Volks - und Geistesleben . Als
Juden haben diejenigen zu gelten , in deren Abstammung innerhalb
der letzten drei Generationen auch nur eins Person jüdischen Blutes
nachzuweisen ist. Vorläufig sind folgende Maßregeln zu ergreifen:
Ausschließung der Juden aus allen öffentlichen Aemtern und aus
dem Rechtsanwalts- und Aerztestands , sowie aus der deutschen
Presse^ Ausschließung der Juden aus der Armee . (Die Aus¬
schließung findet auch Anwendung auf Deutsche, welche Jüdinnen
heiraten .) Verbot der Judeneinwanderung, Verbot , Grund und
Boden zu erwerben , Verbot , weibliches Personal arischen Stammes
zu halten , Unterricht in besonderen Judenschulen , Verbot der Führung
deutscher Namen und Firmen, Einrichtung einer Judsnstatistik , Aus¬
schließung der Juden von öffentlichen Lieferungen , Verpachtungen
und Submissionen , Verbot des Schlichtens . Umgestaltung
des Schulwesens im modernen Sinn , Einführung einer deutschen
Einheitsschule . (Dieselbe gliedert sich in allgemeine Volsschule,
Mittelschule und Gelehrtenschule .) Dis gesetzliche Regelung des
Fortbildungs- und Fachschulunterrichts . Unentgeltlichkeit des ge¬
samten öffentlichen Unterrichts . Allgemeines , direktes,
geheimes, gleiches Wahlrecht für alle Wahlenmit besonderen Schutz¬
mitteln für deren Geheimhaltung. Direkte Volksabstimmung bei
wichtigen Gesetzen . Bestellung von staatlichen Beamten
zur unentgeltlichen Raterteilung in Rechtssachen, Beseitigung des
beamteten Richtertums und möglichste Heranziehung des Laien¬
standes zur Rechtsprechung, Verweisung aller politischen und Preß-
bergehen vor die Schwurgerichte . Aufhebung des Rechts¬
anwaltszwanges , Aufhebung des Anklagemonopols der Staats¬
anwaltschaft . . . . Entsprechend der allgemeinen Wehrpflicht die
Ausbildung der Armee zu einem Volksheer , in welchem jeder Be¬
fähigte bis in die höchsten Stellen aufrücken kann . Zur Schonung
der Volkskraft möglichste Einschränkung der Pensionierung noch
leistungsfähiger Offiziere und Beamten. . . . Die Unterscheidung
von berechtigtem Eigentum und Gewalteigentum und Verwerfung
des letzteren. (Dieses entsteht durch Ausbeutung , Unterdrückung
des Nebenmenschen, sowie durch Ausschließung von den Natur¬
hilfsmitteln .) Staatlichen Schutz und Förderung aller nationalen
Arbeit und Organisation der letzteren. Verwandlung der sämt¬
lichen Hypothek-, Bodenzinsschulden in Rentenschulden durch Ver¬
mittelung des Staates . Der Staat übergiebt den Hypotheken¬
inhabern unkündbare , auf den Namen lautende , jederzeit verkauf-

"
liche Rentenbriefe und übernimmt mit feinem vollen Vermögen
die Garantie für Kapital und Zinsen , in Notzeiten aber hat er
das Recht, die Zinsen in unverzinslichem Papiergelde zu zahlen.
Er seinerseits zieht 2 '/- Proz. ein . Amortisation ist von V- Proz.
ab gestattet . Aufhebung der Fideikommisse, Vergesellschaftlichung
des Handels mit den notwendigsten Lebensbedürfnissen . . . . Be¬
freiung der Arbeit , wo es thunlich erscheint, durch allmählichen An¬
kauf der Großbetriebe in Landwirtschaft und Gewerbe durch Staat
oder Gemeinde und Verwandlungdieser Großbetriebe in Genossen¬
schaftsbetriebe, an deren Stelle in geeigneten Fällen auch «ine

Anzahl von Kleinbetrieben treten kann . Der Anfang soll mit
den Betrieben gemacht werden , welche sich bereits in den Händen
des Staats befinden oder so stark verschuldet sind, daß die gegen¬
wärtigenBesitzer ihren Verpflichtungen nicht mehr regelmäßigNach¬
kommen können . . . In der Großindustrie Einführung eines
Normalarbeitstages, Beteiligung der Arbeiter am Arbeitsgewinn.
Für Handwerk und Kleingewerbe gesetzlichen Schutz gegen Aus¬
beutung . . . . Gründliche Börsenreform . . . . Unschädlichmachung
der „gemeinfährlichen Hochfinanz", zunächst durch Stellung unter
Staatsaufsicht(allmähliche Mediatisierung ), Beseitigung aller direkten
und indirekten Steuern und Einführung einer allgemeinen , nach
dem Vermögen staffelförmig ansteigenden Einkommensteuer mit
Selbsteinschätzung und hohen Strafen für Steuerhinterziehung und
schließlich Abschaffung des jetzigen Versicherungswesens und Ein¬
führung einer allgemeinen Solidar-Staatsversicherung usw.

» *
* Die Wähle » zum italienische» Parlament

sind nunmehr vollständig beendet , nachdem , wie schon gemeldet,
am Pfingstsonntag auch die Stichwahlen stattgefunden haben.
Dieselben ergaben wohl für die Regierung eine Mehrheit,
aber die Radikalen und Sozialisten haben doch mehr Wahl¬
kreise erobert, als Herr Crispi vermutet hat , und die anfäng¬
lich so viel gerühmte „ große Mehrheit " des letzteren kann
deshalb auch in Wirklichkeit garnicht so groß sein . Jeden¬
falls muß das Ministerium , wenn es bei den in Italien
herrschenden Zuständen seinen Platz behaupten will, .eine
außerordentliche Thatkraft an den Tag legen. Man darf sich
in Rom nicht der Täuschung hingeben, als ob der momentane
Wahlerfolg einem dauernden politischenErfolg gleich zu rechnen
wäre.

* -»
* Die Lüvkische Regierung

ist in Heller Sorge wegen des in Djeddah in Arabien von
Beduinen verübtenMordangriffs auf europäischeKonsuln.
Sie hat schon allen interessiertenRegierungen ihr aufrichtiges
Bedauern ausgesprochen, ein Kriegsgerichtan Ort und Stelle
eingesetzt und die , allerstrengste Bestrafung der schon ver¬
hafteten Verbrecher zugesichert , aber an maßgebender Stelle
nimmt man die türkischen Versicherungen doch nicht ganz als
bare Münze und von allen Seiten sind Kriegsschiffean den
Thatort beordert. Zugleich werdenanderweitigeBelästigungen
von Christen durch türkische Unterthanen gemeldet, die zu er¬
neuten Beschwerden Anlaß gaben. Die jüngsten Vorfälle
zeigen von neuem, wie schwach es mit der Autorität der
türkischen Regierung bestellt ist und daß es an der Zeit ist,
daß Europa eine strengere Kontrolle an der türkischen Ver¬
waltung übt.

Diese Notwendigkeitist s. Z . schon durch die Greuelszenen
in Armenien dargethan. Wie dem „ Standard" aus
Konstantinopel gemeldet wird, würden die Mächte der Pforte
eine Frist für die bedingungslose Annahme des
Reformplanes für Armenien stellen. Falls alsdann
diese Annahme nicht erfolgt, würden sie unter Führung
Großbritanniens zu den äußersten Maßnahmen schreiten . Der ?
Sultan werde die Vorschläge der Mächte annehmen müssen; s
sonst werde ohne Rücksicht auf die Folgen Armenien vom ^
türkischen Reiche getrennt und unter selbstständige Verwaltung
und dauernden Schutz der europäischenMächte gestelltwerden.

* »
* Die Republik Formosa

ist bereits wieder zusammengestürzt. Der Präsident
derselben , welcher früher Gouverneur der Insel war , ist ge¬
flohen, und wenn er in die Hände der siegreichen Japaner
fällt , dann dürfte sein Kopf die längste Zeit auf seinem
Rumpfe gesessen haben.

Die vollständige Versumpfung der chinesischen Armee¬
zustände zeigte sich auch wieder bei dem Vorgehen der
Japaner auf Formosa. .

Als die letzteren herannahten,
begannen der Pöbel und die Soldaten , zu plündern und zu
meutern. Die Regierungsgebäude in Taipefu und Kobe sind
niedergebrannt. Die Fremden sind wohlbehalten, jedoch voller
Besorgnis , von den brennend und plündernd umherziehenden
Eingeborenen und Soldaten angegriffen zu werden.

Politischer Taqesberscht.
DeutschesReich.

Berlin, 6 . Juni.
— Vom Aufenthalt des Kaiserpaares in Pass¬

ivalk tragen wir noch folgendes nach : Bei dem Festmahl
erhob sich nach dem vierten Gange der Chef des
Kürassier-Regiments Königin, die Kaiserin, um dem Kaiser
ein Hoch auszubringen. Sie wies auf die That der Vor¬
fahren des Regiments bei Hohenfriedberg hin, durch die es

sich die hohe Anerkennung des großen Königs erworben habe.
Heute sei dem Regiments — in Friedenszeiten — eins gr -Kvige
Auszeichnung durch den Kaiser geworden. Im Namen des
Regiments spreche sie als dessen Chef dafür den Dank aus
und gebe sich der zuversichtlichenHoffnung und Gewißheit
hin, daß das Regiment sich dieses Gnadenbeweises allzeit
würdig erzeigen werde, und daß, wenn eS je der Ernst des
Krieges erfordern sollte, alle Gut und Blut und Leben ein-
setzen würden für ihren Kaiser. „ Seine Majestät der Kaiser
lebe hoch ! " Mit lebhafter Begeisterung stimmte die Tafel¬
runde ein und die Musik spielte die Nationalhymne.

Unmittelbar darauf erwiderte der Kaiser. Er sprach
dem erlauchten Chef des Regiments , der Kaiserin, seinen
herzlichen Dank aus für die im Namen des Regiments ihm
soeben dargebrachten freundlichen Worte . Dem Regiments
sei heute eine Ehre wie niemals zuvor geworden: durch die
Teilnahme der Königin als des Chefs des Regiments. —
An die Worte des Kaisers Wilhelm I . anknüpfend: „Welch
eine Wendung durch Gottes Fügung " hob er hervor, wie
diese Worte am heutigen Tage bei der Hohenfriedberg-Parade
wohl das Gefühl aller gewesen seien : im Rückblick auf die
Zeit Friedrichs des Großen , im Hinblick auf die jetzige Zeit.
Auf die Persönlichkeit Kaiser Friedrichs, dessen Standbild
heute hier enthüllt wurde, hindeutend, gedachte der Kaiser des
Einst und Jetzt. Vor ISO Jahren Preußen in seiner Ent¬
wicklung begriffen, geführt von dem thatkräftigen Könige,
dessen Kriegsruhm bald die ganze Welt erfüllen sollte, um¬
geben von Feinden — jetzt das Preußen an der Spitze des
deutschen Reiches, von allen Mächten geachtet; damals Preußen
im Kampfe mit allen Ländern , jetzt die Bewahrerin des Friedens
in Europa . Damals Preußen im Kriege mit Oesterreich zum
Schutze Brandenburgs , heute in freundlichem Bündnisse mit
Oesterreich und der Habsburgischen Monarchie . . . Nur mit
Dank gegen Gott können wir zurückblicken auf die gewaltige
Zeit der Einigung Deutschlands, vor allem auch in treuestemAn¬
denken an den verewigten Kaiser und König Friedrich, dessen
Namen allezeit mit goldenen Lettern am Firmamente der
Geschichte geschrieben steht. Auch darin , daß die 150jährige
Feier des Tages von Hohenfriedberg in das Jahr der
25jährigen Wiederkehr der Jahrestage der großen Schlachten
des letzten Krieges falle, sehe er ein besonderes Fügungs-
zeichsn des Himmels. In treuem Gedenken an Kaiser
Friedrich III ., in dankbarer Hingebung an sein Königshaus
und seinen Königlichen Chef werde das Regiment — des sei
er gewiß — auch fernerhin für Preußens Größe und
Deutschlands Wohl einstehen , komme auch , was da wolle,
und werde stets bemüht sein , sich der Thaten des Bayreuther
Dragoner -Regiments wert zu bezeigen , ja sie zu übertreffen.
Mit einem dreifachen Hurra auf den Chef des Regiments,
die Kaiserin, schloß der Kaiser ; die Tafelrunde stimmte be¬
geistert ein und schmetternd rauschte die Weise des Hohen¬
friedbergers durch den Saal.

Muslrmd.
Italien » Der Zustand des auf dem Nachhausewege

durch einen Revolverschuß verwundeten Deputierten Ferrari
ist unverändert. Es gelang zwar, die Kugel aus der Wunds
zu ziehen , doch ist die Gefahr einer Verblutung noch nicht
beseitigt . Im Laufe des gestrigen Tages überbrachte em
Präfekturrat einen Gruß und den Wunsch Crispi 's, Ferrari
möge die Verwundung gut überstehen. Allgemein geht die
Ansicht dahin, daß es sich um ein politisches oder vielmehr
um ein anarchistisches Verbrechen handelt, welches mit dem
Wahlkampf Ferrari gegen den Sozialisten Barbato in engem
Zusammenhang steht. Die „ Riforma " macht für die Mord-
that von Rimini alle diejenigen verantwortlich, welche aus
schnöder Selbstsucht oder politischerKurzsichtigkeit ihren eigenen
Ueberzeugungen Gewalt anthun und mit den Volksvergiftern
gemeinschaftliche Sache machen . — Gestern Vormittag wurde
der Schuhmacher Salvator Gatter als Urheber des Atten¬
tates verhaftet. Die Untersuchung dauert behufs der Ver¬
haftung und Feststellung der übrigen Mitglieder der Gruppe,
welche Ferrari insultierte, fort . Das Allgemeinbefinden des
Letzteren war gestern, Mittwoch, etwas besser , er schlief und
nahm Nahrung zu sich.

Großbritannien. Der Londoner „ Daily Telegraph"
veröffentlicht aus Petersburg folgende allarmierende Nach¬
richt : „ Die russische Regierung sei im Begriff, die trans¬
kaspische Eisenbahn von Margelan bis Urutubzu zu ver¬
längern . Der letztere Ort ist 80 Meilen von Tschitral ent¬
fernt. Ein Bataillon Infanterie und sechs Batterien Kosaken
haben Befehl erhalten, ihre Garnison Margelan zu verlassen
und nach Urutubzu zu marschieren .

" — Dieses BorrückenRuß¬
lands gegen Indien ruft in London große Beunruhigung



hervor . Wie noch weiter gemeldet wird . söllSn sich mehrere
Tausend Kirgisenfamilien in Pamir ansiedeln.

Griechenland . In Athen droht jetzt eine allgemeine
Ministerkrisis; für nächsten Montag sieht man dem Rücktritt
des gesamten Kabinetts entgegen.

Türkei . Aus Konstantinopel , 5. Juni, wird ge¬
meldet : Gestern fand im hiesigen Hafen eine aufregende
Scene statt . Ein türkischer Offizier , welcher sich an Bord
eines französischen Dampfers einsch fite , geriet mit dem zweiten
Kapitän desselben in Streit und verwundete ihn mit dem
Säbel . Der Kapitän ließ den Offizier von Matrosen fest¬
nehmen und verweigerte die vom türkischen Hafenkapitän
verlangte Freilasfung bezw . Auslieferung des Offiziers.
Zugleich verständigte er den Kommandanten des französischen
Stationsschiffes , welches ein Boot entsandte und den türkischen
Offizier in Gewahrsam nahm.

Serbien . Um den drohenden Staatsbankerott Serbiens
abzuwenden , hat der Finanzminister einen Finanzplan aus¬
gearbeitet , der dahingeht , bei dem Aufwand für die Staats¬
schuld , der 22 Millionen Frank beträgt , durch Zinsener-
fparnis und Hinausschiebung der Tilgung 5 bis 6 Millionen
zu ersparen . Der Finanzminister will die gesamte Schuld
von 350 Millionen sofort umwandeln und einen höheren
Ausgabecours erzielen , als er in dem letzten Finanzvertrage
mit der Bankengruppe festgesetzt worden war . Die Banken¬
gruppe schlägt dagegen eine allmähliche Umwandlung vor
und möchte bezüglich des Courses Zugeständnisse machen , falls
der Dienst der Staatsschuld für die Zukunft außer Zweifel
gestellt wird.

Spanien .' Der Zustand des Generals Rivera , auf
den der Hauptmann C lavigo ein Mordattentat verübte,
hat sich nach einer Meldung aus Madrid ein wenig gebessert.
Das Justizministerium verweigert die Veröffentlichung der
auf den Vorfall bezüglichen Dokumente . Vor dem Kriegs¬
gericht begründete Clavigo das Attentat mit der unge¬
rechten Behandlung , die ihm der General Rivera habe
zuteil werden lassen , erinnerte an die vielen gerichtlichen
Verfolgungen , an seinen rückständigen Sold und an das
Elend , in das er versetzt wurde . Die Anklage forderte
Todesstrafe . Der Anwalt bemerkte , Clavigo sei zweimal
wegen Geisteskrankheit in ärztlicher Beobachtung gewesen,
stellte alsdann fest , daß Clavigo im Dienste sich stets trefflich
geführt habe , und bat für ihn um Mitleid . Nichtsdesto¬
weniger wurde das Todesurteil gesprochen und bereits
gestern vollzogen.

Aus dem Großheyogtam.
<!ver Nachdruckunserer mit Lorrefvondenzzsichen »ersehenen Originalberlchte

ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht«
über lokale Vorkommnissefind der Redaktion stet« willkommen.»

Oldenburg , 6 . Juni.

? Se . Exe . der Staatssekretär des Neichs-
« rarmeamtes , Vizeadmiral Hollman » , passierte vor¬
gestern , von Wangeroog kommend , unseren Bahnhof . In
feiner Begleitung befand sich der Geh . Rat Rechtem . Herr
Baurat Böhlk empfing die Herren , welche mit großem Inter¬

esse unseren Bahnhof in Augenschein nahmen . Nach längerem
Aufenthalt fuhren dieselben nach Kiel weiter , um sich dort
an Bord der „ Palatia

"
zur Begleitung der kaiserlichen Jacht

„ Hohenzollern
" einzuschiffen.

* Die Festvorstellungen von Ruvinstein - Butt¬
haupts geistlicher Oper „Christus " im Stadttheater
in Bremen sind , wie schon vorgestern gemeldet , wegen des
andauernd großen Besuches und des außerordentlichen
künstlerischen Erfolges um eine Woche verlängert worden,
und zwar finden in nächster Woche noch vier Vor¬

stellungen statt.
* Ein prachtvolles Knnstdenkmal ziert jetzt den

Gertrudenkirchhof . Es ist dies ein großer , säulengetragener
weißer Marmorbau , in dessen Nische sich eine l̂ebensgroße
allegorische weibliche Figur befindet . Das kostbare Denkmal

ist dem im vorigen Jahre verstorbenen Bildhauer und Stadtrat

Beruh . Högl errichtet und in dessen Atelier (das Geschäft
wird bekanntlich von der Witwe des Verstorbenen fortgeführt)
auch ausgeführt worden . Das Denkmal , welches also eine

Schöpfung heimischen Kunftfleißes ist , wird von den Besuchern
des Gertrudenkirchhofs viel bewundert.

? Die Owenburger Hochseefischerei -Gesellschaft
hat der G . Seebeck 'schen Schiffsbauwerft in Geestemünde i
bereits den Auftrag zum Bau eines Fischdampfers zugehen
lassen.

Die Kommission für die Oldenburger
Bezirkstierschau hat in ihrer am 4 . d. Mts . stattgehadten
Sitzung , in welcher von den 8 in Betracht kommenden Ab¬

teilungen 5 vertreten waren , beschlossen , daß in diesem Jahre
wiederum eine Bezirkstierschau abgehalten werden soll , und

zwar Mittwoch , den 28 . August . Der Platz für die Schau — ob

Pferdemarktplatz oder „Oldenburger Schützenhof
" — wird

in der nächsten Sitzung bestimmt . Den Bauerschaften Moor¬

hausen , Paradies und Gellen , welche dem Amte Elsfleth
angehören , ist es gestattet , sich für dieses Jahr an der Schau
zu beteiligen . Alle weiteren Beschlüsse sind der nächsten , am
Sonnabend , den 15 . d . Mts ., nachmittags 3 Uhr , statt¬
findenden Sitzung Vorbehalten . Die Tagesordnung zu dieser
Sitzung lautet : 1 ) Wahl des Vorsitzenden , des stellvertr.
Vorsitzenden , sowie des Kassen - und Schriftführers . 2) Wahl
des Tierschauplatzes . 3) Wahl der Kommissionen . 4 ) Wahl
der Preisrichter . 5) Geschäftliches.

-k - Der Bezirksverein Oldenburg des Deutschen
Werkmeister -Verbandes , welcher in hiesiger Stadt im
Jahre 1888 zum Zwecke der Unterstützung seiner Mitglieder
bezw . deren Angehörigen bei Stellenlosigkeit , Sterbefällen,
außerordentlichen Notfällen rc., sowie zur Vertretung der

Interessen des Werkmeisterstandes und Hebung desselben ge¬
gründet wurde , hat sich bislang in erfreulicher Weise weiter¬
entwickelt und schon vor längerer Zeit die Mitgliederzahl 38
erreicht . Allmonatlich am ersten Sonnabend hält der Verein,
der sich aller Einmischung in öffentliche , politische , konfessionelle
und kommunale Angelegenheiten enthält , im ..Kaiserhof"

Hierselbst seine regelmäßigen Zusammenkünfte ab , in welchen
belehrende und unterhaltende Vorträge aus dem Gebiete der
Industrie und des Gewerbes gehalten und Diskussionen über
Vereins - und Verbandsangelegenheiten geführt werden . Ueber
den Deutschen Werkmeister - Verband , mit dem der
hiesige Bezirksverein in engster Verbindung steht , lesen wir
in der „Werkmeister -Zeitung " :

„Der Deutsche Werkmeister - Verband (Sitz Düsseldorf ) hatte
in den letzten Wochen drei bedeutsame Ereignisse zu verzeichnen.
Zunächst hielt er zu Ostern seine 9 . Delegierten -Versammlung zu
Halle ab, welche den Ausbau der Sterbekaffe ganz besonders förderte,
neben der besseren Hilfe für Waisen auch die Vorarbeiten einer
bald ins Leben tretenden verbesserten Jnvalidenversorgung an¬
bahnte und die jährlichen Witwenunterstützungen erhöhte . Sodann
erreichte der Verband im Mai 1895 die Mitgliederzahl 27,000
und überschritt dieselbe mittlerweile bedeutend , weil der monatliche
Zugang von neuen Mitgliedern über 100 beträgt . Die Zahl der
Bezirksvereine ist auf 560 gestiegen. Zum dritten erreichte das
Vermögen des Verbandes die respektable Summe von 1,000,000
Mark in deutschen Wertpapieren , welche mündelsicher angelegt sind.

Rechnet man dazu, daß die Leistungen des Werkmeister - Ver¬
bandes an seine Mitglieder sowie an deren Hinterbliebene innerhalb
der 11 Jahre seines Bestehens fast 2 Millionen Mark be¬
tragen , so ergiebt sich die mit reiner Selbsthilfe aufgebrachte
Zahl von 3 Millionen Mark . — Die größte Leistungsfähigkeit er¬
zielte er mit seiner Sterbekasse , welche bereits über 1 '/ , Millionen
Mark an Witwen und Waisen sowie sonstige Hinterbliebene
abführte und dazu einen Reservefonds von 530,000 Mark an¬
sammelte . Für die Unterstützung der durch Alter , Krankheit oder
sonstige Schicksalsschläge in Bedrängnis geratenen Mitglieder gab der
Verband insgesamt 371,600 Mk . aus.

Neben wirksamen gegenseitigen Hilfeleistungen erachtet der Werk¬
meister-Verband die Wahrung der Interessen seines Standes als
pflichtgemäße Aufgabe . So ist er bestrebt, die im Krankenversiche¬
rungsgesetz, in der Unfallversicherung , den Gewerbegerichten und der
Jnvaliditäts - und Altersversicherung hervortretenden berechtigten
Wünsche seiner Mitglieder an zustehender Stelle gebührend zu
vertreten und soweit wie möglich für Abhilfe erkannter Schäden
zu wirken. Dem Gesetzentwurf für den unlauteren Wett¬
bewerb widmete er jüngsthin größte Aufmerksamkeit und
petitionierte beim Bundesrat für Abstellung der die freie Bewegung
der Betriebsbeamten hindernden Bestimmungen dieses Entwurfes.

Der Fortentwickelung unserer vaterländischen Industrie glaubt
der Deutsche Werkmeister-Verband besonders auch dadurch zu dienen,
daß er seinen Mitgliedern Gelegenheit bietet , sich mit den neuesten
FortschrittenderWiffenschaft und Technik auf demLaufenden zu erhalten,
wozu das Verbandsorgan , die „Werkmeister -Zeitung "

, sowie eine große
Bibliothek technischer Werks dienen . Fern von dem Getriebe und
dem Streit der Parteien pflegt der Verband dis Liebe zum deutschen
Vaterlands und seinem Kaiser und dürfte für seine zeitgemäßen
Bestrebungen die Achtung und Beachtung weitester Kreise in An¬

spruch zu nehmen berechtigt sein." !
Der Vorstand des Bezirksvereins Oldenburg besteht

aus den Herren Werkmeister Zeglin , Ziegelhofstraße 16 . Vor¬
sitzender , Eisenbahn - Werkstatten -Vormann W . Hetzer , Ofener-
chauffee 14 , Schriftführer , und Louis Leib , Werkmeister,
Stau 26 , Kassierer . Genannte Herren sind gern bereit,
etwaige Anträge um Eintritt in den Verein entgegen¬
zunehmen und weitere Auskunft zu erteilen.

* Für die Landwirtschaft . Wenn man bedenkt,
welch ' großes Kapital jährlich dem Landwirte dadurch entgeht,
daß der Gemüsebau in den meisten Betrieben nebensächlich
behandelt oder fast ganz vernachlässigt wird , dann muß um
so mehr jeder Versuch , diesem Uebelstande abzuhelfen , mit

Freuden begrüßt werden . Wir bauen in Deutschland viel zu
wenig Gemüse , und die Folge davon ist , daß wir dasselbe
von unseren Nachbarn kaufen müssen . Von Holland
allein werden jährlich mehr als 30 Millionen Kilogramm
frische Gemüse nach Deutschland eingeführt ! Es fehlt nun
nicht dem Landmann an guten Mitteln , auch nicht an der

Zeit dazu , sondern einzig und allein an den zum rationellen
Betriebe nötigen Kenntnissen , und dann kommt ein sicherer
Führer und Ratgeber uns gerade zur rechten Zeit:
„Gemüsegärtnerei zum Erwerb und Hausbedarf"
betitelt sich das im Verlage von Paul Paretz , Berlin , er¬

schienene Buch von M . Lebl . Preis 4 Mk . Dieses Buch
sei allen Landwirten , die Gemüsebau betreiben , besonders auch
den jüngeren Gehilfen , sowie jedem Gartenbesitzer hiermit
bestens empfohlen . Jede Buchhandlung liefert genanntes
Buch zu obigem Preise.

? Die hiesige „ Liedertafel " beabsichtigt , am 13. d. M.
im großen Saale des Ad . Doodt 'schen Etablissements die

Lortzing
'sche Oper „Zar und Zimmermann

"
zur Auf¬

führung zu bringen . Dirigent ist Herr Musikdirektor Kuhl-
mann , die Musik stellt die Jnfanteriekapelle , welche gestern
Abend bereits mit den Proben begonnen hat.

B Obst - und GarLenbauverei » . Vor einigen Tagen
ist der Jahresbericht des Vereins für 1894 ausgegeben worden.
Derselbe giebt ein zusammenfassendes und übersichtliches Bild
über die vielseitig fördernde und anregende Thätigkeit dieses
Vereins , welche sich nicht nur auf die Mitglieder selbst er¬
streckt, sondern besonders auch nach außen wirkt , und deren
wichtigste Arbeit der letzten Jahre , die Aufstellung der Lokal-
Obstsortimente im Herzogtum , nunmehr nahezu vollendet ist.
Diese Aufstellung kann naturgemäß nur eine vorläufige sein,
da erst an der Hand genauerer Erfahrungen und vorsichtiger
Prüfung der einschlägigen Verhältnisse im Laufe der nächsten
Jahre eine endgiltige Feststellung sich wird ermöglichen lassen.
Wie aus dem Berichte ersichtlich ist , haben die Arbeiten des
Vereins als Gesamtresultat bis jetzt ergeben , daß von

Aepfeln : die Wintergoldparmäne , der Eiserapfel , der
Schöne von Boskoop, der Boikenapfel , der Doppel-
pignon , die Orleansreinette, der Gravensteiner und die
graue französische Reinette; von

Birnen : die Köstliche von Charneu , die Gute Louise
von Avranches , die Gute Graue (Lsurrs §ris) , Marie
Louise , Esperens Herrenbirne , Kampervenus , Großer s
Katzenkopf, Bosko's Flaschenbirne und die Baronsbirne z

in den meisten Bezirken des Landes angehaut werden und

gute Erträge liefern ; es bleiben noch fünf Bezirke , in denen
eine Aufstellung des Lokalsortiments vorgenommen werden
muß , und dann wird der Verein an die Nachprüfung der bis¬
her fertiggeschafften Arbeiten gehen können . Um auch in
anderer Weise den Obstbau und das Interesse für denselben
zu heben , sind , wie der Bericht besagt , wiederum eine größere
Anzahl Obstbäume , und zwar 59 Stück , verschiedenen Schul¬
gärten des Landes überwiesen worden in der richtigen Er¬
kenntnis , daß die Lehrer als Pioniere für den Obstbau und
die Ausbreitung desselben auf dem Lande zu wirken in erster
Linie berufen sind . Die Regierung hat , wie früher , so auch
im verflossenen Jahre die Wichtigkeit der Bestrebungen des
Vereins und die emsige Thätigkeit der Vereinsmitglieder durch
Ueberweisung einer namhaften Unterstützung für die Vereins¬
zwecke anerkannt . Auch in weiteren Kreisen des Volks er¬
freut sich der Verein besonderer Anerkennung und großen
Interesses ; nur diesem Umstande ist es wohl zuzuschreiben,
daß , obwohl der Verein im vergangenen Jahre 15 Mitglieder
durch Tod , Wegzug und dergleichen verloren hat , die Mit¬
gliederzahl dennoch von 215 auf 236 gestiegen ist . Der
Bericht giebt ferner eine Uebersicht über die Witterungs-
Verhältnisse des Jahres 1894 und wendet sich dann zu der
Thätigkeit des Vereins , soweit sich dieselbe auf die Mitglieder
beschränkt und in Versammlungen und Ausflügen ihren Aus¬
druck gefunden hat . Im Laufe des Winters haben
8 Versammlungen und im Sommer 3 Ausflüge statt¬
gefunden . Die Vereinsabende brachten anregende Vor¬
träge und Besprechungen . Von elfteren erwähnen wir:
„ Ueber die Entstehung der Wechselbeziehungen zwischen In¬
fekten- und Pflanzenwelt

" von Herrn H . Reepen . „ Ueber
Obstbaumdüngung mit Kunstdünger

" von Herrn Schulvorsteher
Huntemann -Wildeshausen . „ Ueber die zweckmäßigste Anzucht
von Spalierbäumen und deren Schnitt " von Herrn Seminar¬
lehrer Wegener . „Ueber das Dörren des Obstes und die
Anlage von Obstdörren auf genossenschaftlichem Wege

" von
Herrn v . Uslar -Hattnover . „ Ueber Obstverwertung " von
Herrn Direktor Hehder -Cloppenburg . Die Ausflüge hatten

S als Ziel : Rastede , zur Besichtigung der Kunst - und Handels-
i gärtnerei des Herrn Deus in Südende , Südgeorgsfehn bei
I Augustfehn , zur Besichtigung der dortigen Moorkulturen und

des Gartens des Herrn vr . Röben , Huntlosen , zum Besuche
der Baumschulanlagen daselbst und der Forstbaumschule im
Döhler Wehe . Nach dem Berichte , welcher in erzählender
Weise eine anregende Schilderung dieser Ausflüge giebt,
müssen dieselben den Teilnehmern viel Interessantes geboten
haben . Der Obst - und Gartenbauverein versteht es in jeder
Beziehung , das Nützliche mit dem Angenehmen zu verbinden,
dabei aber stets auch so viel es ihm möglich ist sein Augen¬
merk auf die Volkswohlfahrt zu richten und dadurch der
Allgemeinheit in hervorragender Weise zu dienen . Wir
wünschen dem strebsamen Verein ferneres Gedeihen und guten
Erfolg seiner Bestrebungen.

-xx - Die Preise für Getreide , namentlich für
Roggen und Weizen , sind in letzter Zeit gestiegen . Von den
Schwarzbrotbäckern ist daher auch schon der Preis für das
zehnpfündige Schwarzbrot um 5 Pfg . erhöht . Dasselbe
kostet jetzt 70 Pfg.

-xx>- Das Motorboot „Hunte " der Herren Haverkamp
und Millers , das zwischen Oldenburg und Huntebrück bez. Elsfleth
regelmäßige Perfonenfahrtenunternimmt , ist gewöhnlich gut
besetzt. Dasselbewird auch häufig von Vereinen und Familien
zu Ausflügen benutzt . Vorgestern war es von einem Kegel¬
klub für Brake gechartert , und in den Feiertagen hat es
mehrere Luftfahrten nach verschiedenen Weserorten gemacht.* Beim Wirt Kaiser in Petersfehn (Woldlinie)
erschienen gestern Nachmittag zwei Handwerksburschen , machten
eine kleine Zeche von je 10 oder 20 Pfg ., gaben dann jeder
einen Thaler in Zahlung , worauf sie dann auch das übrige
Geld herausüekamen . Später bemerkte der Wirt zu seinem
Schrecken , daß die beiden Thaler Falschstucke waren,
und machte schleunigst der Behörde von dem Vorfall Anzeige.
Nach der Beschreibung hat man Grund zu der Vermutung , daß
die beiden Handwerksburschen identisch sind mit denen , welche
am 31 . v . Mts . zu Bloherfelde einen Einbruchsdieb¬
stahl verübt haben sollen . Dieselben werden folgendermaßen
beschrieben : Beide von mittlerer Größe , etwa 20 Jahre alt,
bartloses Gesicht . Jeder war bekleidet mit einem grauen
Jackett und einer etwas dunkleren Hose und Gummiwäsche.
Der eine trug einen schwarzen steifen Hut und gelbes Fuß¬
zeug , der andere mutmaßlich einen kleinen grauen Schlapp¬
hut und schwarzes Fußzeug.

Plauer Bieh -Berficherung . Die Versicherungen,
die aus dem Herzogtum bei der Plauer Vieh -Versicherungs-
Gesellschaft gekündigt worden sind , sollen bis jetzt reichlich
750,000 Mark betragen.

* Im Garten der „ Union " findet heute , Donners¬
tag , abends 7 Uhr beginnend , das zweite diesjährige
Abonnements - Konzert der Jnfanteriekapelle statt . Die
Wetteraussichten für ein Gartenkonzert sind zur Stunde die
schönsten , und wenn es auch nur annähernd so bleibt , dann
kann man heute Abend Hunderte Konzertbesucher in dem
herrlichen Garten beim Glase Bier sitzen oder lustwandeln
sehen.

-xx - Eversten . Gestern Abend war das viertägige
Kegelfest bei Herrn Sanders im „Odeon " beendet . Die
Beteiligung an demselben war sehr gering , sodaß verhältnis¬
mäßig sehr wenige Karten abgekegelt wurden . Der höchste
Preis fiel auf der Preisbahn auf 35 Holz in 4 Würfen.

<D Vom Lande , 5 . Juni . Ein äußerst tragi¬
komisches Mißgeschick passierte kürzlich in K . , einem
Orte im Münsterlande , einem auf Freiersfüßen stehenden
jungen Manne . Er wollte an einem Abende sein Liebchen
besuchen , hatte sich aber etwas verspätet . Es war inzwischen
10 Uhr geworden und so fand er Liebchens Thür schon
verschlossen . Allein , er ließ den Mut nicht sinken und kurz
entschlossen schwang er sich im Drange seiner Gefühle auf

Flügeln der Liebe auf die ans Haus stoßende Hofmauer,
um auf diesem etwas ungewöhnlichen Wege sein Liebchen z»
erreichen . Doch o weh , als er hastig von der Mauer



heruntersprang, lag er — nicht m Liebchens Armen,
sondern in einem großen, in die Erde eingegrabmen und fast
ganz vollen Regenfaß. Mit Anstrengung aller seinerKräfte
arbeitete er sich, bis aus die Haut durchnäßt, heraus , aber
die Lust, sein Abenteuer fortzusetzen , war ihm vergangen, er
war gründlich abgekühlt. . .

X. Zwischenahn, 5 . Juni. Heute war hier ein
Gesangverein aus dem Norden unseres Herzogtums, die
„Hohenkircher Liedertafel" , in einer Stärke von etwa 50
Personen. Ein zweiter Jeverländischer Gesangverein, der
Männergesangverein „Freiheit " aus Sillenstede, wird seine
Sängerfahrt ebenfalls nach Zwischenahn machen.T Elisabethfehn. Das diesjährige Pfingstfest hat
für einen jungen Kapitän aus Idafehn einen traurigen
Abschluß gefunden. Derselbe nahm an einer Tanzmusik im
benachbarten Holterfehn teil. Als um 4 Uhr der
Gendarmerie- Sergeant Bülthus Feierabend bot, weigerte sich
Kapitän Rose nebst einigen anderen übermütigen Burschen,das Lokal zu verlassen. Als der Gendarm sie nun wieder¬
holt zum Verlassen des Lokals aufforderte, griffen sie ihn an.
Der Gendarm suchte von seiner Klinge Gebrauch zu machen,
dieselbe wurde ihm aber von einem jungen Schiffer aus der
Hand gerissen und dem Kapitän R. gereicht . Dieser hieb mit
der Waffe auf dm Gendarm ein und brachteihm eine klaffende
Wunde an der Backe bei . Der Tumult wurde von vier
Männern bemerkt . Letztere sprangen dem Gendarm zu Hilfe
Md machten den Kapitän dingfest. Er wurde heute Morgm
geschlossen in das Gefängnis in Leer übergeführt, das er wohl
nicht so bald wieder verlassen wird. — Die anhaltend trockene
Witterung kommt den hiesigen Kolonisten sehr zu statten.
Der Torf trocknet ungemein schnell , sodaß man auf vielen
Kolonaten schon neuen Torf in Haufen sieht.

-L- Bockhor«, 5. Juni. Heute fand in „Hotel Horn-
büssel " hier eine Versammlung des Hebammen - Vereins
Varel-Wilhelmshaven-Bant statt. Es kam zunächst die
„ Deutsche Hebammen-Vereinigung"

, Krankenkasse zu Berlin,
zur Sprache und wurde der Beitritt zu dieser auf's wärmste
empfohlen; es erklärten hierauf auch fast sämtliche Hebammen
ihren sofortigen Beitritt . Die Versammlung beschloß ferner,
im Laufe dieses Herbstes eine Verlosung von nützlichen
Gegenständen, wie feiner Wäsche rc.. zu veranstalten. Die
nächste Versammlung findet in Bant statt und sollen in
derselben wissenschaftliche Vorträge gehalten werden.

Jever, 5. Juni . In der gestrigen Generalversammlung
des Rennvereins für Jever und Jeverland wurde
definitiv beschlossen , das diesjährige Rennen auf Daun 's
Weide beim Grashause am Tierschautage, also am 18 . Juli,
abzuhalten. Die in der früheren Generalversammlung fest¬
gesetzten Propositionen wurden wieder angenommen, nur wurde
das Flachrennen für dreijährige Pferde gestrichen und dafür
ein Trabfahren für dreijährige Pferde eingeschoben ; ferner
wurden die Distanzen etwas verändertMd der Einsatz von5 Mk. auf10 Mk. und bei dem Flach- und Hürdenrennenauf 15 Mk. erhöht. Die in Oldenburg geltenden Renn-
bedingungen wurden als auch für diesen Verein maßgebendan¬
genommen . Nachdemdarauf die einzelnenKommissionen gewählt,wurden zum Schluß noch sechs neue Mitglieder ausgenommen,
sodaß der Verein jetzt 124 Mitglieder zählt . („Jev. W .

")
-L- Hammelwarder », 5 . Juni. Ein heiteres Nachspiel

hatte eine , einenblutigen Ausgang nehmendeSchlägerei, welche
wie berichtet, in voriger Woche in der Lüken 'schen Wirtschaft
in „ Meyershof "

zwischen Bahnarbeitern ausgesuchten wurde.
Als der Vater des mit einem Revolver niedergeschoffenen
jungen Mannes mit feinem Handwagen, auf dem er seinen
schwer verletzten Sohn mit Hilfe eines anderen Arbeiters zumSt . Bernhard -Hospital in Brake gebracht hatte, zurückkehrte,wurde er auf der Straße von ihm begegnendenLeuten, die
einen zusammengeknickten Menschen auf dem Wagen liegen
sahen , gefragt, ob er denn da seinen Sohn wiedermitbringe.Mit der gleichgiltigsten Miene von der Welt, als ob es sich
so gehöre, antwortete darauf der Gefragte : „Och Gott nälDat is de Mann , de mi hulpen hett, he is d 'r mi duhn bi
wurden! " Sprach 's und fuhr unter allgemeiner Heiterkeitweiter.

-rv- Brake , 5. Juni . Das frühere Wilkens'sche Hotel
ist von dem neuen Besitzer, Herrn G. Eucken, vollständig
renoviert dem Verkehr übergeben. Fortan wird Herr Eucken
allsonntäglich, und zwar von 11 Vs bis 12 '/? Uhr, in seinem
Garten Frühkonzerte veranstalten. — Die hiesigen Bäcker
haben sich infolge der plötzlichen Steigerung der Getreidepreise
veranlaßt gesehen , den Preis des 10 Pfund -Brotes von
1 Mk. 40 Pf. auf 1 Mk. 50 Pf . zu erhöhen. — Das hier
am 30 . Juni und 1 . Juli stattfindende Schützenfest ver¬
spricht recht großartig zu werden. Der Schützender ein
wird mit dem Feste die Feier der Einweihung seinerneuen Fahne verbinden. Die Weihe soll am ersten Fest¬
tage, am 30 . Juni, vor dem Festmarsche aus der Weserkaje
abgehalten werden und wird Herr Pastor Beulshausen die
Weiherede halten. Der Festplatz wird mit Buden aller Art
stark bebaut sein ; außer mehreren Schaubuden sind auch zwei
große Dampfkarussells angemeldet. Herr Droguist Frerichs
Hierselbst wird am Abend des ersten Festtages ein großes
Brillant -Feuerwerk abbrennen. Man erwartet besonders aus
Anlaß der Fahnenweihe zahlreichen Besuch fremder Schützenund hofft, daß am erstm Festtage abends von hier ein Sonder¬
zug zum Anschluß an den Nachtzug Bremen-Oldenburg nach
Hude abgelaffen wird. Geestemünder und Bremerhavener
Schützen werden per Dampfer hier erscheinen . — Das an
der Breitenstraße belegene Immobil des Herrn Oberamts-
uchter Rüder ist für 15,200 Mark an Herrn Baurat Kuhl-
wann Hierselbst verkauft worden.

E Altenhmitorf. Das Gustav Adolf-Vereinsfest des
Synodalkreises Elsfleth wird am nächsten Sonntag, den
0 - Juni, nachmittags, in der hiesigen Kirche gefeiert. Es
deginnt um 3 Vz Uhr mit einem Festgottesdienst, bei dem
Pastor Meyer aus Elsfleth die Festpredigt halten wird. I
^ we halbe Stunde nach beendigtem Gottesdienste findet die !
weitere Mer in der Kirchestatt, indem PastorTörmiessen aus »

Großenmeer einen Vortrag halten, der Vorstand des Gustav Adolf¬
kreisvereinsBericht über die unterstütztenund zu unterstützenden
Gemeinden erstatten wird, und die Versammlung über die zu
gewährenden Unterstützungen zu beschließen hat . Die Feier
endigt mit einem Schlußwort des hiesigen Pastoren . Während
des Gottesdienstes wird eine Kollekte veranstaltet, über deren
Verwendung die Versammlung zu beschließen hat. Der
Broker Kirchenchor hat seine Mitwirkung bei dem Feste er¬
freulicherweisein Aussicht gestellt und will sowohl während
des Gottesdienstes als auch während der späteren Feier die
Festteilnehmer durch Gesangvorträge erfreuen. Hiesige Ge¬
meindeglieder werden die Mitglieder des Broker Kirchenchors
in 15 Wagen vom Berner Bahnhof um 1 Uhr 51 Minuten
abholen und abends dahin zurückbringen. Es wäre sehr zu
wünschen , wenn die Beteiligung an dem Feste aus allen
Gemeinden des Kreises eine sehr rege würde.

(D Garrel , 5 . Juni. Mehrere , Herren von hier und
dem benachbarten Bösel haben in vergangener Woche
einen Kegelklub gegründet. , Die regelmäßig am Mittwoch
jeder Woche abzuhaltenden Kegelpartien finden abwechselnd
hier und in Bösel statt.

T Barßelermoor , 5. Juni. Gestern wurde der Vau
der neuen Schleuse mit Stemmthüren Hierselbst in Angriff
genommen. Infolgedessen ist der Barßeler Kanal auf zwei
Monate gesperrt.

* M-mbnrger Landes Lehrer-Verein.
Brake , 5. Mai.

Auf die Abgeordnetenversammlung am Montag folgte
gestern die Landes -Lehrerkonferenz. Die Versammlung fand
in der geräumigen Turnhalle statt , wo dieselbe namens des
Magistrats von Herrn Ratsherr Lehmkuhl und im Namen
der Braker Lehrerschaft von Herrn Organist Holz begrüßt
wurde. Den Vorsitz führte Herr Löschen- Oldenburg. Auf
der Tagesordnung standen drei Vorträge : Herr Lehrer
Schütte - Elsfleth sprach über die Anleitung der Kinder zur
Naturbeobachtung und zeigte in anschaulicher und fesselnder
Weise , wie der Lehrer es anzufangen habe, die Kinder einzu¬
führen in das Verständnis für die Wunder der Natur.
Nicht trockene , schablonenmäßige Beschreibung, nur fleißiger
Umgang' mit der Natur selbst weckt das Interesse für dieselbe,
und dieser Umgang ist es, der Körper und Geist stählt für
den Kampf des Lebens. Der Referent, dessen Ausführungen
den reichsten Beifall der Versammlung fanden, hatte in seinem
Vortrag mehrfach Bezug genommen auf die von dem Fort¬
bildungsverein der Lehrer des Stadlandes veranstaltete Aus¬
stellung. Dieselbe umfaßte eine naturkundlicheLebensgemein¬
schaft , den Obstgarten in der Schule , in oaturo und im Bilde.
Außer 60 großen Wandbildern waren ausgestellt Obstbäume
in den verschiedenen Stadien der Entwickelung, Vögel mit
Nestern, Säugetiere , Nützlinge und Schädlinge aus der
Jnsektenwelt (eine von dem Referenten mit außerordentlichem
Fleiße zusammengestelltevorzügliche Sammlung ), Gegenstände
von Obstbaumholz, frisches , gedörrtes und eingemachtes Obst,
sowie Obst- und Beerenweine. Herr Stehmann -Brake hatte
ein großes Sortiment der im Obstgarten und bei der Ver¬
wertung des Obstes zu benutzenden Werkzeuge und Geräte
ausgestellt.

Herr Klockgether - Alse hielt einen Vortrag über
„Die Gründung größerer Schulverbände .

" Im
letzten Landtage, wo die Angelegenheit beraten wurde,
war man einstimmig der Ansicht, daß eine gerechtere
Verteilung der Schulachten erzielt werden müßte. Ueber die
einzuschlagenden Wege gingen allerdings die Ansichten aus¬
einander. An der Lösung der Frage aber haben die Lehrer
ein großes Interesse , hängt doch von der finanziellen Frage
das Wohl und Wehe der Schule ab. Redner unterzog
nun den im Landtage gestelltenAntrag auf Gründung größerer
Schulverbände einer eingehenden Besprechung. Es giebt
Schulachten, die bis 250 Proz. der Einkommensteuer an
Schullasten zu tragen haben, nimmt es da Wunder , wenn so
mancher Schule und Lehrer mit scheelen Augen betrachtet?
Dazu kommt der krasse Unterschied in der Höhe der Lasten
bei den verschiedenen Schulachten. Jade zahlt nur 10 Proz.,das in unmittelbarer Nähe gelegene Mentzhausen dagegen
150 Proz. Sollte es da nicht dringend geboten sein , das
heutige Bestreben, „ den Schutz der wirtschaftlich
Schwachen"

, auch hier zur Anwendung zu bringen.
Referent hat sich der Mühe unterzogen, ein Bild
zu geben , wie sich die Sache gestalten würde, wenn
die Schulachten eines Amtsbezirks zu einem Verbände
zusammengelegt werden. Im Amtsbezirke Brake giebt
es 30 Schulachten, von denen 8 bis zu 50 pCt . , 14 bis zu75 pCt ., 6 bis zu 100 pCt ., eine über 100 pCt . der Ein¬
kommensteuer an Schullasten zu tragen haben. Würden
sämtliche 30 Schulachten vereint zu einem Verbände, so
würden bei einer Steuerkraft von 91,733 Mk. an Schul¬
umlagen zu heben sein 53,790 Mk., also ein Durchschnittssatz
von 58,6 pCt . Referent zeigte dann , wie sich bei sämtlichen
in dieser Weise gebildeten Verbänden eine gleichmäßige und
durchweg nicht zu hohe Belastung ergiebt, die schwankt
zwischen 60 und 80 pCt . Die praktische Durchführung hat
ja große Schwierigkeiten, doch sind sie zu überwinden.
Den Schulachten ihr Vermögen zu nehmen, sei nicht
wohl möglich, wohl aber , daß an der Nutznießung
des Vermögens die gesamten Gemeinden eines Ver¬
bandes partizipieren. Zum Schluß seines Vortrages führte
der Referent aus , daß die Gründung größerer Verbände auch
mannigfache weitere Vorteile für die Schule gewährt. Die
an den Vortrag sich anschließende Debatte ergab, daß man
den Ausführungen des Referenten durchweg zustimmt. Da
jedoch die Frage von so weitgehender Bedeutung ist, wurde
von einem Beschlüsse abgesehen , dagegen aber einstimmig der
Wunsch ausgesprochen, die Frage möge den einzelnen Kon- E
ferenzen des Lehrervereins zur Beratung vorgelegt werden, k

Herr Seminarlehrer Lüken berichtete darauf über den ö
Stand der Pestalozzi kasse . Der Verein konnte im ver- 1

flossenen Jahre an Unterstützungen gewähren 4859 und
zwar in 44 Fällen . Das Gesamtvermögen beläuft sich auf
38,941 der Zuwachs des abgelaufenen Jahres auf 658

Herr Meyerholz - Esenshamm trug zwei Wünsche , den
Schulbesuch betreffend, vor. Im Oldenburgischen besteht
noch nicht die Einrichtung, daß verziehende Schüler einen
Abmeldeschein zu fordern und diesen der neuen Schule ein¬
zureichenhaben. Auf diese Weise ist es möglich , daß Schüler
Wochen- und monatelang der Schule fernbleiben, ohne den
gesetzlichen Brüchen zu verfallen. Ein anderer Uebelstand
ist der, daß die Lehrer von dem Auftreten ansteckender
Krankheiten in Häusern, aus denen Kinder die Schule be¬
suchen , erst durch das Amt und nicht direkt durch die Aerzts
benachrichtigt werden. Es entstehen dadurch Verzögerungen
von schwerwiegenden Folgen . Beide Uebelstände bedürfen der
Abhilfe. Die Versammlung beauftragte das Präsidium , im
Sinne des Referenten bei der Behörde vorstellig zu werden.
Damit war die Tagesordnung erledigt.

Nachdem als Delegierte für den nächstjährigen Deutschen
Lehrertag in Hamburg die Herren Meyer - Boitwarden,
Munderloh - Jehringhave und Schütte - Elsfleth gewählt
waren und man als Ort der nächsten Konferenz Zwischen¬
ahn bestimmt hatte , wurde die Versammlung, die eine Fülle
der Anregung und Belehrung geboten, geschlossen.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land".
LTV. Berlin , 6 . Juni. Die „ Nordd . Mg . Ztg .

"
erklärt die Nachricht der „ Rhein . Wests. Ztg .

"
, daß der

Kaiser durch die deutsche Botschaft in Paris bei Pasteur
vertraulich anfragen ließ, ob er die Verleihung des Ordens
xoui- Is rnärits annehmen würde, als absolut falsch.

LDL . Berlin , 6 . Juni . Das Kanonenboot „Loreley"
ist am 5. Juni in Syra angekommenund hat an demselben
Tage die Reise nach Saloniki fortgesetzt.

LDL. Kiel, 6 . Juni. Der Dampfer „Palatia," mit
dem Reichskanzler und den Ministern v . Boetticher und v.
Marschall an Bord , passierte den 100 Kilometer langen Nord¬
ostseekanal in 10 Stunden unter eigenem Dampf ohne
Schwierigkeit und fuhr in die Schleusen ohne Schleppdampfer
ein . Der Dampfer „Palatia" ist 146 m lang und 16 m.
breit, hat einen Tiefgang von 6 ^ w und eine Größe von
9000 Tonnen . Die Leistungsfähigkeit des Kanals ist hier¬
durch zweifellos erwiesen.

LDL . Thor », 6 . Juni. Durch eineGranate, welche
ein Arbeiter auf dem Artillerieschießplätzegefunden und zur
Entladung mit nach Hause genommen hatte , wurden, da die¬
selbe explodierte, fünf Personen schwer verletzt . Dem
Arbeiter wurde die linke Hand weggerissen , die rechte ver¬
stümmelt.

LDL . Kottbtts , 6 . Juni. Die GärtnereibcsitzerinHenschke
wurde mit zertrümmertem Schädel ermordet aufgefunden.
Der 70jährige Ehemann derselben wurde als des Mordes ver¬
dächtig verhaftet.

LDL. Djrdda , 6 Juni. Der britische Kreuzer
„ Pique " ist hier eingetroffeu.

LDL. Konstantittopel , 6. Juni. In Tarsus
wurden in der Zeit vom 31 . Mai bis 2 . Juni 19 Er¬
krankungen an Cholera festgestellt.

LDL. Aldershot , 6 . Juni. Der Sohn des Emirs
von Afghanistan, Nasr Ullah, wohnte gestern mit dem Prinzen
von Wales , dem Herzog von Cambridge und dem Herzog
von Connaught einer Revue über 24,000 MannTruppen bei.

Eisenbahn - Züge.
Station Oldenburg.

Abgehende:
Nach Bremen : 7 .00 , 8 .15,

10 .40, 11.30 vorm . , 1 .43,
2 .25, « .06 , 6 .22 , 8 .42 (fährt
nur an Sonn - und Festtagen ),
9 .29 nachm.

Nach Wilhelmshaven : « 48
(fährt nur vom 20 . Juni bis
20. September ) , 8 .01 , 11 .40
vorm ., 3 .31 , 3 .17, 6 .53,
9 .41 nachm.

Nach Leer-Neuschanz : 6 .54
(fährt nur bis Leer, und zwar
nur vom 20 . Juni bis 20.
September) , 8 .30,11 .38 vorm .,3.25, 6 .82 , 9 .43 nachm , (fährt
nur bis Leer).

Nach Osnabrück : 8 40, 11 .35
vorm -, 3 .45, 7 .28 nachm.

Die fettgedruckten Zi

Ankommender
Von Bremen : « 39 (fährt nur

vom 20. Juni bis 20. Sept.),
7 .50 , 9 .17, 11 .29 vorm ., 2 .47.
3 .12 , 6.47, 9 .29, 10 .13,
12 .42 nachm , (fährt nur an
Sonn - und Festtagen ).

Von Wilhelmshaven : 8 .01,
10.32,1120 vorm ., 2 .15,5 .57,
9 .14 , 9 .20 nachm.

Von Nenschanz -Leer: 7 .42,
11 .18 vorm ., 2 .05 , 2 .14
(Badezug , verkehrt nur vom 20.
bis 25. Juni , 1 . bis 9 ., 16.
bis 24. und am 30 . und 31.
Juli , 1 . bis 8 ., 15 . bis 23..29. bis 31 . Aug ., 1 . bis 7.
und 14 . bis 20. Sept.), 5 .41,
5 .56 (Badezug , verkehrt nur
vom 26. bis 30. Juni , 10.
bis 15 ., 25. bis 29 . Juli . 9.
bis 14 ., 24 . bis 28. Aug .,
8 . bis 13 . Sept.), 9 .13 nachm.

Von Osnabrück : 7 .50 , 10 .07
vorm ., 2 .03 , 5 .37 , 9 .05nachm,

bedeuten „Schnellzug ."

Kirchennachrichte ».
Am Sonnabend , den 8 . Juni:

Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Roth.



r Wettervoraussage
für Freitag , den 7. Juni:

Ziemlich heiter , meist trocken, Temp.-Arndrrung gering . Im
Süden vielfach wolkig, etwas Regen.

Die räumliche Beschränktheit unserer modsmen Wohnungen
macht sich am unangenehmsten fühlbar bei irgend welcher Aenderung
oder Ausbesserung auch nur eines Zimmers. Man muß ein Zimmer,
wie z. B. bei gewöhnlichem Anstrich des Fußbodens , tagelang leer
stehen lassen, so veranlaßt dies große Ungemütlichkeit , die durch dm
penetranten Geruch des gewöhnlichen Oelfarbeanstrichs oder Oel->
lackes wahrlich nicht vermindert wird . Unter diesen Umständen
wird mancher unserer Leser dankbar sein, wenn wir ihn auf eine
Erfindung aufmerksam machen, durch welche diese Unannehmlichkeit
vermieden wird . Der seit einer langen Reihe von Jahren von
Kranz Christoph in Berlin fabrizierte und praktisch bewährte
Fnßboden-Glanz-Lack trocknet nicht nur währmddes Streichens,
sondern ist auch absolut geruchlos . Man kann also jedes damit
gestrichene Zimmer sofort wieder benutzen, ohne durch irgend welchen
Geruch oder Klebrigkeit des Bodens belästigt zu werden.

Zu haben ist dieses Fabrikat in jeder größeren Stadt Deutsch¬
lands, doch ist genau auf den Namen Kranz Christoph zu
achten, da diese, wie jede praktische Erfindung , bald gering¬
wertig nachgeahmt und verfälscht wird.

Witternngsbeobachtungsu in OldenSmg

Monat. ^
Thermo¬

meter
° L6.

Var

mm

»Meter
Parlfer
L»ll «.

LI».

L«f
« »» »t.

ttemperatn»
hlchfie. s« ie»ri,ft

5 . Juni
6. Juni

7U . Nm.
8 „ Vm.

-j- 1S,S
- i- 13.4

767,4
767,4

SS. 4,3
S8 . 4.3

5 . Juni
6. Juni

4 - 16.8
s - s- g .5

Oldenburger Marktpreise
vom 5 . Juni 1SSS. M . Pfg.

Butter, Waage . V, kg 75 — 8
Butter, Markthalle . . . „ „ 80 —S

5- 80
-so

Rindfleisch . . „ — 60
Schweinefleisch . . „ — 55
Hammelfleisch . . „ — 60
Kalbfleisch . . . . . . „ „ — 40
Flomm — 60
Schinken , geräuchert . . . „ „ — 70
Schinken , frisch — 55
Mettwurst, geräuchert . . „ „ — 85
Mettwurst, frisch — 60
Speck, geräuchert . . . „ „ — 60
Speck, stisch . . „ — 55
Eier, das Dutzend . . — 55
Hühner . Stück . . . . 1 20

Entm, zahme, Stück?
Kartoffeln , 25 Liter .
Wurzeln , L Bund .
Zwiebeln , pr. Liter .
Schalotten per Liter .
Blumenkohl , Kopf .
Salat, 3 Köpfe . .
Stachelbeeren , Liter .
Erdbeeren , '/, KZ .
Spargel V, Kilo . .
Gurken , Stück . . .
Torf 20 ll . . .
Ferkel 6 Wochen alt

« 3
. 1 20
. — 70
. - 10
. — 20
. — 60
. — 15
. — 20
. 1 20
. — 40
. — 30
3,50- 4,50
. 9 —

Kampsgenossen -Verein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Borstandes.
ArchersrdeMichs Berfamurlnng am Donnerstag,

den 6. Juni d. Js ., abends 8 ^ Uhr, im Vereinslokal
(Markthalle).

Tagesordnung : Statutenänderung ; Feier des Geburts¬
tages Sr . K. Hoh. des Großherzogs.

Die Aufnahme-Kommission versammelt sich denselben Tag
abends 8 Uhr ebendaselbst.

Anzeigen.
Aur Vomahme der Impfung der im Jahre

1883 geborenen, in diesem Jahre wieder-
impfpflichtigen Kinder werden folgende Termine
angesetzt:I. für die Knaben in der Stadtknabenschnle.

nachmittags von 4 Vs Uhr ab:
s . Freitag, dm 14. Juni : Gymnasium,

Oberreal - und Vorschule, Seminarschule;
d. Freitag, dm 21 . Juni : Stadtknaben-

schule , Bürgerfelder Schule;
o. Freitag, den 28. Juni : Volksknaben¬

schule , Katholische Schule, Haarenthor¬
schule;II. für die Mädchen in der Stadtmädchen¬

schule ^ an der Brüderstratze,
nachm , von 5 Uhr ab:

Mittwoch , den 12 . Juni : Cäcilienschule,
Stadtmädchenschule Thalen 'scheSchule;

b. Mittwoch , dm 19. Juni : Stadtmädchen¬
schule L, Burgerfelder und Haarenthor¬
schule;

v. Mittwoch , den 26 . Juni : Katholische
höhere Töchterschule, Volksmädchenschule
Katholische Schule.

In diesen Terminen wird der Jmpfarzt,
Herr Obermedizinalrat Di-. Ritter , die Wieder¬
impfung und Besichtigung unentgeltlich vor¬
nehmen. Die Eltern bezw . Pflegeeltern und
Vormünder der Impflinge , welche nicht vor¬
ziehen , die Kinder durch einen Privatarzt
wiederimpfen zu lassen , werden aufgefordert,
zur Vermeidung einer Geldstrafe bis zu SO
die wiederimpspflichtigen Kinder in den fest¬
gesetzten Terminen zur Wiederimpfungzu stellen.

Oldenburg, 1. Juni 1895.

Berufs- und Gewervezählnng.
Da vielfach Zweifel darüber laut geworden

sind, für welche Gärten bei der am 14 . Juni
d. I . stattfindenden Berufs - mW Gewerbe¬
zählung eine Landwirtschaftskarte ausgefüllt
werden muß, siehtsichder Stadtmagistrat ver¬
anlaßt, das Publikum und die Herren Zähler
davon in Kenntnis zu setzen, daß als land¬
wirtschaftliche Betriebe alle diejenigen Gärten
anzusehen sind, welche ihrer vorherrschenden
Bebauungsweise nach zur Gemüse- und
Obstzuchtverwendet werden, daß hingegen alle
diejenigen Gärten , welche vorwiegend aus
Zieranlagenund Bleichplätzen bestehen und
daneben einzelne Gemüsebeete und Obstbäume
enthalten , außer Betracht zu lassen sind. Be¬
merkt wird noch , daß es ans die Größeder
Gärtennicht ankommt.

Der Stadtmagistvat.
Roggemann.

Oldenburgische Staatsbahu.
Anläßlich des in Wester¬

stede stattfindenden Wett¬
rennens wird Sonntag , dm
9. d . Mts ., im Anschluß

«an den letzten Zug von
WesterstedeeinSonderpersonenzug 10,15 abends
von Ocholt nach Oldenburg abgelassen werden,
von Zwischenahn vereinigt mit dem Ver¬
gnügungszuge , welcher 10,50 in Oldenburg
eintrifft.

Großherzogliche Eiseubahndirektion.

OeffenMche Versammlung
am Freitag , de» 7. Juni d . Z.,

nachmittags G Uhr,
Ls» M'OKKGM Ävr -UlrrLOrr«

zur Vorberatung über die am Sonntag , dm 9 . Juni d. I ., stattfindende

Zu dieser Versammlung werden alle stimmberechtigtenMitglieder der evangelischen
Kirchen - (Stadt- u. Land-) Gemeinde Oldenburg ergebenst eingeladen.

HausmannBruns , Wechloy. GemeindevorsteherHanken, Ohmstede. Sattlermstr . Heinr.
Hallersteds. Gastwirt Heujes . Brennereibes . Joh. Hilders , Etzhorn . Wirt Kayssr,
Petersfehn . HausmannKöster, Ofen. Hausmann Martens , Donnerschwee. Professor

Richter. Molkereibef . RKsebnsch . Ob .-L .- Ger.-R . Lenge. _

SelbftgekelterLen Apfelwein,
Flasche 30 Pfg. ohne Glas,
VarlWie. Staustr. 10.

Verkauf auchbei Herr» Joh. Bremer , HaarenstmU 3V.

cc §HP

HP
Gasthaus „Zum grünen Saum,'

Knrwickftr. 33 , Ecke der Mottenstr.,
2 Minuten vom Pferdemarkt. W

Zum bevorstehenden Pserdemarkte halte meine Gast- K
Wirtschaft bestens empfohlen . A

Stallung für ca. 30 bis 4V Pferde. S
K M « LSS^ WZMLLN. §

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den V. Juni , nachm. 4

yhr, gelangen imAuktionslokale an der
Ritterstraste hierf. zur Versteigerung:

2 Sofas, 1 großer Gewehrschrank, 1 nuß-
baum Vüffett , 1 Spiegel nebst Spiegel¬
schrank , 1 Bertikow.

Msnking,
Gerichtsvollzieher.

Armensache.
Osternbnrg. Oestentliche Sitzung

der ArmenkommissionamMontag , den
SV. d- Mts ., nachm . 4 Uhr, im Armen-
Urbeitsharrse zuTweelbäke.

Der Gemeindevorsteher.
Dahlmann.

Die an der Ecke der Milch-
u. Dsnrrerfchweerstratzebelegene
herrschaftliche

Besitzung
mit Stall und Garten ist mit
Antritt z« November zu ver¬
kaufen, eventuell zu vermieten.
Eigentümer ist auch nicht ab¬
geneigt , es unten für Läden Her¬
stellen zu lassen. Der größte
Teil des Kaufpreises kann darin
stehen bleiben.

Uran Auguste Körniger.
Zwei g. Zithern billig z« verkaufe».

Linde«str. SV.
Mietgesuch. Auf sofort eine einfache

möblierte Stube zu mieten gesucht.
Offerten unter a . 5494 an die Expedition

dieses Blattes.

kotttianl 4atts

Immobil Verpachtung.
Zwifchenahn. Die Vormünder der

minderjährigen Tochter des weil. Köters
C . Neins zu Ohrwegerfelde beabsichtigen
die ihrer Pupillin gehörige, zu Ohrwegerfelde
belegene Köterei , bestehend aus Wohnhaus
und 10 da 57 ar 91 Ländereien, mit
Antritt nach der diesjährigen Ernte bezüglich
der Ländereien und 1 . Mai 1895 bezüglich
der Gebäude, auf mehrere Jahre verpachten zu
lassen und steht Verpachtnngstermin auf
Sonnabend, den 15. Zum d. Z.,

nachm . 6 Nhr,
in Bruns Wirtshause zu Ohrwegerfelde an.
Die Pachtbedingungen sind vom Unterzeichneten
zu erfahren. B . D . Oltmanns.

Gastwirtschaft
zu verkaufe ».

Elsfleth. Unter meiner Nachweisung ist
eine in einer sehr verkehrsreichenund stark be¬
völkerten Gegend belegene durchaus rentable
Gastwirtschaftumständehalber zum beliebigen
Antritt preiswert zu verkaufen. Die Be¬
dingungen sind günstig gestellt und können auf
Wunsch des Käufers ^/, des Kaufpreises zu
3V, °/o Zinsen im Immobil stehen bleiben.

Reflektanten wollen sich recht baldigst mit
mir in Verbindung setzen und erteile ich un¬
entgeltlich jede gewünschte Auskunft.
_ Kflr . Schröder.

Unentgeltlich
Hamburg, kr. kurslsti47.

Vorwittelanx von Anreixen aller 4rt rm
Aüiistî slen lleäinKimxeii.

versende An-
^ Weisung zur

Rettung von Trunksucht. M . Falkenberg,
Berlin, Steinmetzstraße 29.

Etzhorn. Zu verkaufen mehrere 1000 Psd
Roggenstroh in Schüfen. O. Haye.

SSSD « V« SSSSASOZ

Steppdecken
in großer Auswahl.

I «. Msformsteppdecke» mit klemm un¬
bedeutendenFlecken am Futter, 150/200groß,

das Stück 8 Mark.

Wüsting . Hausmann LüsTsse»
und Genoffen lassen am

Ssrmahend,
Hertz 8 . Jmri d . I .,

nachmittags 3 Uhr anfgL . ,
auf den gepachteten Ländereien der
Grotzherzogl . Hausstistung

ca. Gras
öffentlich Meistbietendverlausen,
wozu Käufereinladet

H. Clauffen.
Garnierte Damen - und Kinderhüte

zu und unter Einkaufsveisen
empfiehlt Fra « Schmitz»

Wallstr . 20.

PrimaschwarzesGrschirrledel.
sehr billig, empfiehlt

Wrkh . Unpe , Langestr . 56.
Hochfeine Caftlebay MKijes-
G Hemrrge, s

dickrückig und von delikatem Ge¬
schmack, das Stück 12 u . 15 H , das Dutzend
1,35 u . 1,60 stein zarte Matjes-
Herings das Stück 10 H, 3 Stück 25 <H,
neue Kartoffeln, nens Zwiebeln empf.

Dänische Fisch -Großhandlung,
_ Inhaber: H. Braun.

Eing . teinst. Magdeb . Sauerkohl , grüne
Schnittbohne» empfiehlt billigst

Gut geränch . anmrerl . Speck, Plock-
« . Kochmettwnrstempfiehlt

Carl G . Haye».
Edewecht. Unterzeichneter har noch

mehrere 1000 Pfd. Stroh , sowie einigeTage¬
werkGras im „ Gühlen " abzugeben.

_ Gsrh . Ottmamrs. ^

Zu mieten gesucht
auf sofort eineOber - od . Unterwohnung.

Off , u . ll . 10V befördert die Exved. d . Bl.
LL Arisenr,

_ Kaarenflratze 58._
Barel . Auf sofort

Mi Malergehilfen,
einer auf Möbel- und Maschinen-Lackieren.

Joh . Batzen.
Elisabethfehn . So Gott will, feiert m

diesem Monat der Schleusen- u. Brückenwärter
ll . vsnneboom

sein SSjähriges Disnstjnbilknm.
Wir wünschen , daß derselbe noch recht lange

seines Amtes in Gesundheit walten könne.
Mehrere Freunde.

Verlorene und nachzirweisende Sachen.
Gefunden ein Portemonnaie mit Inhalt.

Abzufordern Wichelnsiraße. 5 . ^
Zwischenahn . Entlaufen in den Pfingst-

tagen ein Terrier.
Belohnung

Dem Wiederbringer eine
Pastorei^

Verantwort!. Redakteur : F . W. Grothe. Oldenburg . Druck und Verlaa von B . Scharf. Oldenburg , Peterstraße S.



Beilage
zu 130 der ^Nachrichtm M Stadt Md Laad- vom Donnerstag , den 6 . Änm 1895.

Die Errichtung eines Privatwasserwerks für die
3 Gemeinden Bant , Heppens und Nemnde.

Baut , 5. Juni.
Für die Gemeinden Bant, Heppens und Neuende hat

sich schon seit längerer Zeit die Notwendigkeitherausgestellt,
gutes Wasser herbeizuschaffen . Zwar besteht in Wilhelms¬
haven eine Wasserleitung, doch ist es nach einer Verordnung
aus dem Jahre 1888 verboten , daß die Einwohner der
oldenburgischen Gemeinden derselben Wasser entnehmen.
Uebertretungen werden mit 30 ^ Geldstrafe belegt , doch
duldet der Marinefiskus augenblicklich die Entnahme von
Wasser seitens der Oldenburger . Vor nicht allzulanger Zeit
entnahmen die Bewohner der hiesigen Gegend ihren Wasser¬
bedarf den Gräben, doch enthalten diese soviel Unrat und
geben schon aus der Ferne einen solchen widerlichen Geruch
ab, daß es unverantwortlich wäre, die Menschen auf den
Gebrauch dieses Wassers anzuweisen . Viele der sogenannten
Stinkgräben sind schon beseitigt durch Bauten und Straßen¬
anlagen. Viele Leute lebten früher ganz davon, Wasser
aus Jever und Varel anzufahren und dasselbe hier dann
teuer zu verkaufen . Vor 40 Jahren war die hiesige Gegend
von nur 218 Personen bewohnt , während heute dieselbe
Grundfläche 30,000 Menschen faßt . Allein schon aus dieser
Größe der Bevölkerung, welche 140mal so viel Wasser
gebraucht , ergiebt sich die Notwendigkeit zur Beschaffung von
gutem und reichlichem Trinkwasser . Der Plan zu einer
Privatwasserleitunghat vor etwa 5 Jahren schon fertig Vor¬
gelegen . Doch zogen sich die Kapitalisten wegen der Lang¬
samkeit der Verhandlungenwieder zurück. Nach dem jetzigen
Projekt eröffnen sich die 3 Gemeinden eine gute Einnahme¬
quelle und ist Aussicht vorhanden , daß in ca. 25 Jahren
das Wasserwerk schuldenfrei ist . Wir lassen zum Beweise
einige Berechnungen folgen.

Rentabilitäts - Berechnung : Für den Kopf der
Bevölkerung sind täglich 43 Liier gerechnet , was bei einer
Bevölkerungszahl von 18,000 Personen 18,000 X 43 Liter
774 .000 Liter — 774 obm ausmacht . Rechnet man für
1 vdin 20 Pf. , so ergieLt dies für 1 Jahr 365 X 714 X V»
56 .500 An Betriebskosten sind 20,500 ^ vorgesehen,
so daß man einen Verdienst von36,000 ^ behält . Die Anlageder
Leitung kostet 350,000 also verzinst sich das Anlagekapital
mit fast 10 7o - Abzüglich 3Vz 7§ Zinsen und I V2 7,
Amortisation verbleiben also noch etwa 5 °/<> (genau 4,7 °/,)
für die Gemeindekassen . Dieser Ueberschuß könnte zur Er¬
mäßigung der Steuern oder auch dazu verwendet werden,
daß das Wasser noch billigerabgegeben würde , oder daß man
die jährliche Amortisationsquote erhöhte . Die 4,7 °/> Ueber¬
schuß kommen der Hälfte der Staatssteuern der drei Ge¬
meinden gleich . Um nun zu beweisen , daß sich die Anlage
rentiert , lassen wir folgende Risiko- Berechnung folgen.
Die Gemeinden fassen 5000 Familien, von denen jede wenigstens4 Eimer Wasser gebraucht . Rechnet man nun jeden Eimer
zu Vs Pf-, so wären das für jede Familie täglich 2 Pf.
und für das Jahr 7 .30 Dies erbringt für die 5000
Familien 36,500 Die Betriebskosten betragen dann nur
12.500 weil der Betrieb kleiner ist, und bleibt dann noch
ein Ueberschuß von 24,000 Hiervon muß man pro Jahr
bestreiten 10,500 ^ Zinsen und 4500 ^ Amortisation , so-
daß man 9000 ^ behält. Es ist anzunehmen , daß
die Beteiligung eine größere ist und kostet der Eimer
Wasser dann nur V- Pfg . Um nun sicher zu gehen,
könnten die Gemeinden die Wasserpreise alle Vierteljahrenach
folgendem Beispiele festsetzen. Wie aber dargethan ist , sind
27 .500 ^8 Ausgaben erforderlich , welche jährlich durch das
Wassergeld aufgebracht werden müßten , also halbjährlich
13 . 750 Nimmt man nun die Wasserentnahme als eine
ganz geringe an (täglich 20 Liter ) und sollten sich auch von
den Bewohnern der drei Gemeinden auch nur 7, , also
15.000 Personen daran beteiligen , so wäre die Entnahme54 .750 obm. Zahlte man für dm Kubikmeter 26 H, so er¬
zielte man 14,235 was noch immer einen Ueberschuß von
485 ^8 bedeutete , es kostet dann der Eimer V« H. Die
Vorteile, welche die Konsumenten von einer Leitung haben,
sind natürlich sehr groß . Die Einwohnerbrauchen nicht nach
der Pumpe zu gehen , was sie doch meist nach gethaner Arbeit
thun müßten , und ferner sparen die Familien Geld durch die
Leitungsanlage. Was den Wasservorrat betrifft , so ist das in
Aussicht genommene Grundstück groß genug , um das Bedürfnis
zu decken. Das Wasser wird rascher gesammelt werden , als
dies beim Werk in Feldhausen der Fall ist. Das hiesige
Grundstück ist 3 Vs da groß und so gelegen , daß von einer
lOmal so großen Fläche das Wasser durch lose Sandschichten
auf demselben zusammenfließt . Das Zusammenziehen des
Wassers zu der Entnahmestelle soll durch strahlenförmig
gelegte , durchlöcherte Röhren geschehen, die aber in den
ersten 10 Jahren nur in geringem Umfange notwendig sind
und von da ab nach Bedürfnis in großen Zeiträumen weiter
gelegt werden können . Man hofft , daß das Werk bald in
Angriff genommen wird , damit es noch vor Eintritt des
Winters in Benutzung genommen werden kann.

Stimmen aus dem Publikum.
Kür „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung ).

Nachstehende Entscheidungen
des Muß. Ministers für Handel und Gewerbe dürften jetzt , wo die
Neubeordnung des Abort- und Abfuhrwesens hier in der Stadt vor
der Thür steht und noch immer Gegenstand von Erörterungen ist,
don allgemeinem und namentlich für unsere Abfuhrunternehmer von
besonderem Interesse sein.

Der in Berlin erscheinende „Fuhrhalter" , Zeitschrift zur
Förderung der Gesamtinterefsen des Fuhrgswerbes rc., schreibt in
Nr. 13 dieses Jahrgangs:

„Bei Gelegenheit einer Verhandlung vor dem Kammergericht
wurde von einem Regierungs -Vertreter besonders hervorgehoben,
daß nach Entscheidungen des Herrn Ministers für Handel und
Gewerbe eine Konzessionierung der Abfuhr-Unternehmer unzulässig
sei und die Orts - (Polizei - rc.) Behörden zur Ausübung des
Gewerbebetriebes nur befugt erachtet werden könnten, im Interesse
der öffentlichenOrdnung und Sicherheit allgemeine Vorschriften
zu erlaßen, deren Beachtung — unter entsprechenden Straf¬
androhungen — pflichtgemäß sei. — Die Bestimmungen des
§ 37 der Gewerbe-Ordnung, nach welchem die Regelung des
öffentlichen Verkehrs durch Wagen aller Art der Ortspolizei-
Behörde unterliegt, trifft somit für Abfuhr-Unternehmer nicht zu,
und hat nur sinngemäße Anwendung für Transportmittel , welche
auf öffentlichen Straßen oder Plätzen ihre Dienste anbieten ."

Wmn diese Entscheidungenrichtig wiedergegebensind, woran bei
der Zuverlässigkeit des gen. Blattes wohl kein Zweifel ist, und das
Großherzoglichs Staatsministerium , welches das vom Magistrat
und Stadtrat geschaffene Statut, die Abfuhr betreffend, zu ge¬
nehmigen hat, sich nicht in direkten Widerspruch zu den vorstehend
aufgeführten Entscheidungen setzt, was Wohl nicht zu erwarten ist,
so wird das jetzt beratene Statut wohl gar nicht oder wenigstens
nicht in der jetzigen Gestalt in Kraft gesetzt werden können, da
dann die nach der Gewerbeordnung berechtigten Privat-Abfuhr-
unternehmer ihren Gewerbebetrieb nicht einzustellen brauchen, wie
es das betr. Statut vorschreibt.

* »
*

Dis NKtzsr»
treiben nach des Einsenders Beobachtung in den städtischen Gärten
jetzt wieder ungestört ihr räuberisches und grausames Handwerk.
Kaum daß sich ein niedlicher Vogel sein Nest gebaut und ein Paar
Eier hineingelegt hat, so kommt aus nächster oder etwas fernerer
Nachbarschaft sine gierige Katze herbei, überlistet das schutzlose
Tierchen im Nest und trägt es als Beute hinweg , oder gelingt ihr
dies nicht, so zerstört sie wenigstens das Nest und verscheucht das
Vogelpaar auf lange Zeit . Ein anderes Mal wartet sie ab, bis
Junge im Neste sind, und überfüllt dann dis junge Brut , um sie
erbarmungslos zu erwürgen und zu verschlingen. Wem Lhut das nicht
weh ? Es wird unter den Gartenbesitzernder Stadt sehr wenige geben,
die nichtdensehnlichenWunschhaben, es möchtendie lieblichenSingvögel,
die im Frühling und Sommer uns Allen die Freude an der schönen
Natur so wesentlich erhöhen und außerdem durch Vertilgung schäd¬
licher Insekten unermeßlich großen Nutzen schaffen , doch nicht so
den abscheulichen und in den städtischen Haushaltungen durchaus
unnützen Katzen preisgegeben sein. Häufig genug sind Stimmen
in diesem Sinne schon laut geworden, und immer geschieht an
maßgebender Stelle nichts, um der Katzenkalamität ein Ende
zu machen oder dieselbe doch wenigstens zu mildem . Mit dem
Einsender werden es viele nicht verstehen, warum nicht schon längst
die städtische Behörde zum Schutz derSingvögelVeranstaltungen ge¬
troffen hat, die ganz im Sinns eines schon bestehenden Schutz¬
gesetzes wären. Es ist ja doch den Erwachsenen und Kindern bei
Strafeverboten,Vogelnester auszunehmen, und Wem und Pflegeeltem,
welcheihreKinderund Pflegebefohlenen an solchemUnfug nichthindern,
werden schon bestraft wegen dieser Versäumnis . Haben denn die
Katzen des Haufes mehr Recht als die Kinder? Dürfen
Bewohner der Stadt Raubtiere , Katzen , halten und durch diese
an der unschuldigen Vogelwslt Frevel ungehindert ausüben lasten?
Das wäre das Gegenteil von Gerechtigkeit! Man sage nicht, daß
ein Einschreiten der Obrigkeit nicht gut möglich sei. Nichts leichter
als das ! Es müßte in der Stadt niemand eine Katze halten dürfen,
welcher der Obrigkeit nicht den Nachweis lieferte, daß er zur er¬
sprießlichen Führung seiner Wirtschaft eine Katze im Hause nicht
entbehren könne. Durch eine Bestimmung dieses Sinnes würden
schon alle Katzen beseitigt, für dis nicht ein Schein der Lebens¬
berechtigung existiert. Ferner wäre es nur konsequent, wenn ebenso
wie die Hunde steuerpflichtig sind, künftig auch für das Halten von
Katzen eine Steuer erhoben würde. Da würde man bald sehen, für
wie entbehrlich und unnütz die meisten von den jetzigen Katzen¬
liebhabern selbst ihre Lieblinge halten würben. Item, den städtischen
Katzen muß das Leben ausgeblasen oder doch schwer gemachtwerden,
weil durch sie an der schönen Gotttswelt unverzüglich Frevelthaten
unausgesetzt ausgeübt werden, gegen welche es sonst keinen Schutz
giebt. Gleichgesinnte werden gebeten, den Einsender durch weitere
Auslastungen über die Katzenplage zu unterstützen. Auch seine
Gegner hörte er gern mit ihren etwaigen Gegengründen. X.

Aus Mer Wett.
Lübeck . Der nahe bevorstehende Beginn der Deutsch¬

nordischenHandels - und Industrie - Ausstellung in Lübeck,
der, wie bereits gemeldet, auf den 21 . Juni festgesetzt werden konnte,
legt es nahe, sich heute schon mit der Gestaltung der Ausstellung
zu beschäftigen. Es ist insbesondere ein Punkt, welcher Wohl ver¬
dient, speziell hervorgehoben zu werden, nämlich die außergewöhnlich
starke Beteiligung , deren sich diese Ausstellung bei der deutschen und
autzerdeutschrn Industrie erfreut; wie früher erwähnt, hat die An¬
zahl der Aussteller die Zahl 2000 überschritten. Aber nicht nur
die Quantität der Aussteller giebt ein richtiges Bild von der Be¬
deutung einer Ausstellung, sondern man muß vor allen Dingen auch
in Berücksichtigungziehen, welcherArt die ausstellenden Firmen sind,
und nach dieser Richtung hin kann die Lübecker Ausstellung mit
Stolz auf die Thatsache Hinweisen, daß sich fast durchweg allererste
Firmen unter den Ausstellern befinden. Die starke Beteiligung hat
stlccessive Vergrößerungen der Ausstellung notwendig gemacht. Von
der großen Ausdehnung des Unternehmens mag folgendes kleine
Beispiel Zeugnis abgeben: während bei der bisher größten inner¬
deutschen Ausstellung von Düsseldorf im Jahre 1880 sich für den
Aussteller durchschnittlich eine Platzmiete von 43 Mk. ergab, beläuft
sich dieser Betrag für die Lübecker Ausstellung auf 87 Mk. Alle
Veranstaltungen lassen darauf schließen, daß das Unternehmen die

gehegtm Erwartungen noch weit tibertreffen wird. Auch werden
die seitens des Komitees arrangierten mannigfaltigen Vergnügungen
das Interesse der Dusstellungsbesucher sicherlich reizen.

Wien , 5 . Juni. Nach Blättermeldungen aus Temesvar
fand am KreUzberge bei Reschirtze eine große Erdabrutschung statt.
Viele Steinbrucharbeiter wurden verschüttet. Bisher wurde «ine
Leiche geborgen. Mehrere Personen wurden verletzt.

Konstantinopel, 4. Juni. In Metelins ist das Haus des
Notabeln Dimitry Zarmeto abgebrannt ; dessen Mutter , Frau
und fünf Kinder sind in den Flammen umgskommen.

Calais, 5 . Juni. Madame Lambert, die Schwester des
Ministerpräsidenten Ribot , die sich in einem in den hiesigen Bahn¬
hof einlausendm Eisenbahnzuge befand, sprang, als sie einen beim
Rangieren abgestoßsnm Waggon dem Zuge entgegeneilen sah, aus
Furcht vor einem Zusammenstoß aus dem Wagen und stürzte aus
das Nebengleis , wo sie von den Wagen des entgegenkommenden
Zuges zermalmt wurde.

— Msltke beim Whist . General v. Verdh erzählt über
die 37stündlge Fahrt des Großen Generalstabes von Berlin nach
Mainz am 31. Juli 1870: „Bereits auf dieser Fahrt wurden ein
paar Stunden einer Whistpartie gewidmet, für welche, wie bekannt,
General v . Moltke eine besondere Neigung hatte. Es giebt aber
wirklich kaum ein besseres Mittel , im Drange der Geschäfte dann
und wann eine Ruhepause auszufüllen, als eins „Partie " , und wir
hielten fest daran während des ganzen Feldzuges, wo die Verhält¬
nisse es irgend gestatteten, dem General auf ein Stündchen diese
Zerstreuung zu verschaffen. Damals war unser hoher Chef noch
ein recht mäßiger Kartenspieler. Einen allerliebsten Eindruck machte
er dabei, wenn es ihm daraus ankam, ob er einen „Schnitt " wagen
sollte oder nicht. Alsdann legte er dis Karten auf den Tisch, beugte
sein Haupt vor und sah dem in Hinterhand Sitzenden eine Zeit
lang mit den großen Augen aus nächster Nähe in das Gesicht,
indem er sagte : „Ich muß ihn studieren, ob er wohl die Karts hat ."
Es geschah dies stets so komisch , daß nicht blos der Betreffende,
sondern auch dis Anderen Mießlich in ein lautes Lachen ausbrachsn.
Wenn daraus der General seinen Entschluß faßte und seine Karte
ausspielte, ereignete es sich doch oft, daß seine Physiognomienkenntnis
ihn getäuscht hatte und der „Schnitt " mißglückte. Dann legte er
sofort die Karten wieder nieder, hob beide Hände empor und ries:
„Nein , was der Mensch sich aber verstellen kann !" — Im übrigen
waren bei diesen Partien wahrlich keine Schätze zu gewinnen oder
zu verlieren.

— Zu dem schon gemeldeten Untergang des Dampfers
„Toiimu " wird aus San Francisco noch geschrieben: Die
Felsen, an denen der Pacific - Dampfer „Colima " gescheitert ist,
liegen 75 englische Meilen südlich von San Blas. Ein heftiger
Orkan herrschte zur Zeit des Schiffsbruches. Als die Fahrgäste,
dis in den Deckkajüten schliefen, den furchtbaren Krach spürten,
sprangen sie heraus und suchten ihr Leben zu retten. Diejenigen,
die im unteren Raum des Schiffes schliefen, sind alle ertrunken.
Sie hatten garkeme Zeit , auf Deck zu kommen. Dreimal hob sich
das Schiff und ging Wiede « hinab. Jedesmal prallte es gegen
die Felsen. Beim dritten Anprall zerkrachte der Dampfer und brach
in zwei Stücks. Der Hintere Teil sank augenblicklich in die Tiefe.
Die Besatzung that, was sie konnte. Nach heldenhaften, aber ver¬
geblichen Versuchen, die Deckfahrgäste in die kleinen Boots zu
bringen, halsen die Seeleute ihnen wenigstens beim Anlegen der
Rettungsgürtel . Auch mehrere Kinder waren in den Deckkajüten.
Es war entsetzlich anzusehen, wie sich zwei von den Kleinen an
ihre Mutter anklammerten. Die Mutter sprang mit den
Beiden in die See. Danach sah niemand etwas wieder
von ihnen. Eine Dame von Liverpool , namens Broslin,
hals denen, die zu starr vor Schrecken waren, die Rettungsgürte!
umzuthun. Sie ermahnte sie, ruhig zu bleiben und zu warten, bis
das Boot Hinabgelaffen sei. Mehrere Frauen aber schenkten ihr
kein Gehör, sondern sprangen sofort ins Meer , wo sie von den
wilden Wogen an den Felsen zerschmettert wurden. Uebrigens ist
auch Frau Broslin ertrunken. Das Boot , in dem sie und viele
andere saßen, war glücklich hmabgelassen. Es war aber kaum vom
Dampfer fort, als es umschlug. Sämtliche Insassen fanden ihren
Tod . Der Agent der „Pacific Mail-Gesellschaft" in Manzanilla
telegraphiert, daß der Dampfer , der auf die Suche nach den Booten
ausgesandt worden war, in denen sich möglicherweise die Schiff¬
brüchigen der „Colima " gerettet haben mochten, unverrichteterSachs
Mückgekehrt ist. 26 Personen sind gerettet worden. 108 sind
sicher ertrunken. Der Kapitän der „Colima" wurde von dem
umfallenden Mast erschlagen. Einen gleichenTod fanden der Lotse
und der erste Ingenieur . Die mexikanischeFregatte „Qimxaka" ist
nach der Unglücksstätte gesegelt.
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In schlimmen Hände».
Roman von Ernst Remin.

«Nachdruck » erboten .)

(Fortsttzung .)

Während sich so in der Potsdamerstraßeüber Herrn
Alst ein Gewitter zusammenzog , wandelte dieser am Nach¬
mittage desselben Tages gemütsruhig neben seinem würdigen
Lehrer durch die wunderschönen Anlagen der sizilramschen
Gärten. Am Orangeriegebäude hatten sie sich getroffen und
verständigten sich nun über die Situation und die Aussichten
der großen Affaire.

Die Sache war auf dem besten Wege gewesen und
gescheitert.

„ Warum? "
fragte grimmig Motzen . „ Weil erstens der

Waisenrat uns die Maße nicht verschafft hatte . Denn mit diesen
hätten wir hinter dem Schrank durchgeschlagen und der
Schall wäre dann viel mehr abgedämpft gewesen . Zweitens
aber in Folge unseres kleinen Versehens , weil wir immer
noch nicht genau genugden altenHerm überwachten . Er muß
die Thüren nach vorn offen gehabt haben und zufällig ganz
leise wieder in's Schlafzimmerzurückgekehrt sein — hole ihn
dieser und jener , den verdammten Schleicherund Leisetreter ! "

„ Nun, wir wollen es ihm und dem Waisenrat eintränken ! "
knirschte Alverdissen zwischen den Zähnen.

„ Sie sehen , jetzt müssen wir eine zeitlang unterducken ! "
fuhr Motzen fort. « Bereits heute Nachmittag haben sie die



Sache ergründet ; der Diener und der Blaue liefen sich so
schön in die Hände . Wer es gewesen ist , ist denen oben
allerdings nicht klar, denn Ihre braune Perrücke, Alverdissen,
Ihr Bartfärbemittel und Ihre Umkostümierung als dürftiger
Student mit langen Haaren — das verwischt die Spur.
Aber der Teufel traue , ob sie nicht einen Verdacht auf uns
kriegen , wenn sie sich's oben in Muße überlegen. Sie müssen
sich sagen, nach der ganzen Anlage des Planes, daß es nicht
ein Paar von den gewöhnlichen Kerlen gewesen sind. Sie
könnten riechen , wer von allen ihren Bekannten gerade auf
so eine ausgefallene kühne Idee kommen konnte . Gefährlich
ist es nun , zu verschwinden , denn das bestätigt ihren Ver¬
dacht, wenn sie es merken . Ebenso gefährlich aber ist es
auch , nach Berlin zurückzukehren . Bei einer Konfrontation
würde wohl Frau Küchele wenigstens mich rekognoszieren
und vielleicht auch Sie. Ich gehe nicht wieder nach Berlin
zurück — ich fahre 'mal auf ein paar Wochen nach Hamburg .

"
„Und ich — ich gehe auf Sommerwohnung in ein

rechtes Philisternest nahe Berlin , da bin ich am geborgensten!"
„Mit Nichten , mein Sohn ! Wenn man Sie sucht,

findet man Sie auch da. Eine Nachfrage in der Kurfürsten¬
straße rrgiebt, daß Sie nach der Schweiz abgereist sind.
Werden Sie nun in Lichterfelde oder Mariendorf gesehen , so
ist die Sache am Tage . Sie müssen jetzt nach der Schweiz,
diesen Abend — sind morgen Nachmittag in Basel, telegra¬
phieren sofort an ihre Portiersfrau, um irgend etwas, mit
bezahlter Rückantwort. Ein paar Tage vergehen, ehe ein
Beamter bei Ihnen in der Kurfürstenstraße so 'mal mitvor-
fragt und da ist denn durch den Depeschenwechsel Ihr Alibi
so gut wie bewiesen !"

Dies leuchtete Alverdissen ein.
„ Aber die große Affaire? " warf er unmutig ein.
„ Alverdissen, der Oppenheim hat jetzt eine Galgenfrist.

Der Waisenrat ebenso . Aber hören Sie, ich will Ihnen
meinen Plan mitteilen, den ich mir unterwegs überlegt habe.
Wir müssen es das zweitemal ganz anders anfangen, offen,
brutal , energisch ! Sie sollen sofort erfahren, wie !"

Und nun begann ein eifriges Flüstern und Hin- und
Herreden, wobei die beiden beständig scharfe forschende Blicke
um sich warfen, ob auch kein menschliches Ohr den Plan er¬
lausche , nach dem sie „ offen, brutal , energisch

" Herrn Oppen¬
heim zu Leibe gehen wollten.

Aber die schöne Natur dieses herrlichen Erdenfleckchens,
das sich der sizilianische Garten nennt, bot den beiden Raub¬
gesellen völlige Sicherheit, ihren Schurkenplan durchzusprechen.
Niemand störte sie , niemand war dort , der sie zu belauschen
trachtete; wohl spazierten Menschen in dem kleinen Paradies,
allein diese Menschen wollten nichts, als harmlos den Sommer-
nachmittag in der Natur genießen.

Und hätte selbst jemand versucht, zu hören, was die
beiden miteinander so leise und heimlich zu verhandeln hätten,
so würden nur abgerissene Worte an sein Ohr gedrungen
sein , aus denen er sich kaum einen Sinn hätte machenkönnen.

„ Mauser — öffnen — Waisenrat — einlassen —
wegen der Mauer — Alst — Streit — Raufen — Schlag¬
ring — einschließen — Feuer — Schlüssel aus der Tasche
— Kerl seinen Lohn — Depot abheben — Wagen kaufen
— Landwege — Herr und Kutscher — Versicherungs¬
inspektor — neu lackieren — andere Farbe — Thüringen,
Bayern , Tirol, Schweiz — Fremdenpension — "

Es wäre für einen der harmlosen Spaziergänger un¬
möglich gewesen , diese seltsame Folge von Worten so zusammen
zu reimen, daß er die fürchterliche Bedeutung derselben ver¬
stand, hätte er sie selbst aus dem Gespräch der beiden auf¬
gefangen —

Ungefähr zu der gleichen Zeit war in Berlin Herr
Oppenheim selbst einmal herumgekommen, das für seinen
imaginären Vetter eingerichtete Zimmer zu besichtigen . Er
hatte seinen treuen Mauser mitgebracht und Frau Küchele
war ganz Liebenswürdigkeit gegen den steinreichen Nachbar
und Hausbesitzer, der sie beehrte.

Von rechtswegen gehörte das Zimmer ja noch Herm
Alst. Allein die gute Frau meinte, sie würde ihm, wenn er
vor der Zeit zurückkehren sollte, die Sache schon auseinander¬
setzen und ihn einstweilen vorn in ihrem anderen leeren Zimmer
unterbringen, in dem der windige Musikus zuerst gewohnt
hatte , bis es ihm da zu teuer geworden.

Der 'windige Musikus ! So ganz richtig war es mit
der Anmeldung nicht. Der Zettel hatte sich ja „verkrümelt" ,
allein Frau Küchele neigte sich eigentlich mehr der ketzerischen
Ansicht zu, daß nicht Herr Alst, der stille, bescheidene Mann,
sondern die löbliche Polizei bei der Meldung etwas versehen
habe. Nun , es würde ja untersucht werden und an den Tag
kommen — einstweilen bewahrte sie ihrem Mieter noch die
gute mütterliche Gesinnung, die sie all ' diese Zeit gehegt.

Als Herr Oppenheim erklärte, er sei müde und wünsche
ein paar Augenblicke in dem Zimmer allein zu sein , ehe er
den Heimweg anträte , verließ Frau Küchele das Gemach.

„ Mauser , rücken Sie den Schrank ab ! " befahl der alte
Herr , sobald sich die Thür hinter der freundlichen Wirtin ge¬
schlossen hatte.

Und als Mauser gehorchte , sahen beide bald, daß die
Tapete zerschnitten gewesen und wieder überklebt worden
war , denn neben den Schnittstellen zeigte dieselbe jene starren
Falten und Fältchen, die angefeuchtetesPapier beim Trocknen
annimmt.

Die Wand wurde befühlt und beklopft , allein, obwohl
der Schall nicht der gleiche war, wie an anderen Stellen , so
fand sich unter dem Stück ausgeschnittener Tapete doch
nirgendwo eine Höhlung oder ein Loch , welches verriet, daß
das Mauerwerk ernstlich beschädigt worden — Herr Oppen¬
heim und sein Diener standen vor einem Rätsel.

„ Vielleicht ist hier in der Wand einmal eine tiefe
Schranknische oder so etwas gewesen und nicht ganz solid
ausgemauert worden, so daß jetzt Ratten und Mäuse darin
Hausen — vielleicht ist auch hier ein Versuch gemacht worden,
die Wand zu durchschlagen — aber zu welchem Zwecke?
Um mich zu berauben? Das wäre doch eine zu barocke
Idee! Indes, auf was verfallen entschlosseneGaunernicht

alles ? ! Aber, da das Geräusch drüben bei mir war , so
müßten doch jetzt noch deutlichere Spuren von einer tief¬
greifenden Zerstörung des Mauerwerks vorhanden sein , als
eine , wer weiß wann, zerschnittene Tapete . Jedenfalls , wenn
ich einen Maurer mit der Ausfüllung eines Loches betraue,
das von hier bis zu mir hinüber geht, so dauert das min¬
destens einen halben Tag , bis der Mann mit einer solchen
Aufgabe zustande gekommen ist .

"
Herr Oppenheim hegte ernstlich Verdacht, allein er ver¬

stand nicht , wie die Sache hätte ausgeführt werden sollen.
So beruhigte er sich langsam wieder. Jedoch beschloß er,
sich aller seiner Wände auch von der anderen Seite zu ver¬
sichern und sich stets zu überzeugen, wer hinter jeder derselben
wohnte. Das Zimmer von Frau Küchele zunächst mietete
er sofort, um Herrn Alst für jeden Fall die Ausführung
etwa gehegter schlechter Absichten unmöglich zu machen . Dieses
kleine Opfer von monatlich achtzehn Mark brachte der reiche
Mann schon für seine persönliche Sicherheit.

Nach stattgehabter Untersuchung der Wand wurde der
Schrank wieder davorgerückt und der alte Herr verließ nebst
seinem Diener Frau Küchele 's Wohnung.

Am nächsten Abend spät erhielt Frau Schmidt , die
Portiersfrau des Hauses in der Kurfürstenstraße, in welchem
sich von Alverdisfen's Wohnung befand, ein Telegramm aus
Basel , in dem ihm der Baron mitteilte, daß er noch einige
Zeit in der Sommerfrische zu verweilen gedenke, und anfragte,
ob zu Hause alles in Ordnung sei.

Der Telegraphenbeamte machte sie darauf aufmerksam,
daß die Rückantwort von dem Absender bereits bezahlt sei
und daß sie das Recht habe, einschließlich der Adresse zehn
Worte zu antworten. Er reichte ihr auch gleich seine Blei¬
feder und ein Formular hin, um die Erledigung des Ge¬
schäftes zu beschleunigen , und Frau Schmidt schrieb auf das
dargebotene Formular:

.. Herm Baron von Alverdissen , Basel, Hotel Schrieder
— Alles in Ordnung ."

Der Beamte ging und Frau Schmidt wunderte sich — nicht
zum erstenmal in ihrem Leben — darüber, wie ängstlich der
Baron , ihr Mieter, wegen der Sicherheit seiner Wohnung sei.

(Fortsetzung folgt.)

Bkdermachrichten.
Heiligendamm . Das altbekannte Ostseebad Heiligendamm

findet von Jahr zu Jahr mehr die wohlverdiente Beachtung des
reisenden und Heilung suchenden Publikums. Unmittelbar am
Strande zwischen herrlichen Buchenwaldungen , die absoluten Schutz
gegen Staub und Winde gewähren , und der sich weithin erstrecken¬
den See gelegen, die ihre kräftigende Luft in günstigster Weise mit
der milderen Waldlust vermischt, erfüllt es die Bedingungen eines
Heilbades ersten Ranges und eignet sich deshalb auch zu den
sogenannten Frühjahrskuren wie kein zweites Seebad. Die
vorjährigen Kurgäste , zu denen neben allen deutschen Staaten
besonders Oesterreich ein starkes Kontingent stellte , waren
einig in ihrem Lobe über diesen reizenden Badeort, in welchem jeder
nach seiner Neigung völlig ungeniert leben kann . Wie bestimmt
verlautet , werden in diesem Jahre auch der Großherzog und die
Großherzogin von Mecklenburg Hsiligsndamm wieder mit ihrem
Besuch beehren . — Für gesunde Wohnungen , Einzelzimmer , deren
Preise tarifiert sind, ausgezeichnete Verpflegung und reichlicheUnter¬
haltung durch Spiel und Sport ist bestens gesorgt ; zu Seefahrten
bietet ein von Rostock kommender Dampfer fast täglich Gelegenheit.
Zu weiteren Auskünften ist die Badeverwaltungjederzeit gern bereit.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Berlin, 5 . Juni . Von der Börse . Nur österreichische

Werte, Marienburgerund Warschau -Wiener Eisenbahnaktien , sowie
einzelne Bergwerkspapiere , stellten sich bei Beginn höher, in übrigen
Banken und Montanwerten, auch Bahnen, war die Neigung zu
Realisierungen unverkennbar , infolge dessen die meisten Werte dieser
Gattungen Coursermäßigungen erlitten , das Angebot konnte jedoch
ohne große Mühe untergebracht werden , sodaß die andauernde
Festigkeit Wiens wieder Einfluß gewinnen konnte, was zu Be¬
festigungen auf allen Umsatzgebieten führte . Rentenmarkt allgemein
still, aber fest, Italiener besser, Mexikaner auf gute Zolleinnahmen
steigend. Das Geschäft war wenig umfangreich . Zproz. deutsche
Anleihen wiederum etwas besser. Schluß ruhig, mäßig abgeschwächt.
Nachbörse bei sehr geringem Geschäft ziemlich fest. Mainzer auf
süddeutsche Käufe gesteigert. Privatdiskont IV-, Proz.

— Berl. Produktenbericht vom 5 . Juni. Die gedrückte
Stimmung von gestern ist hier durch das fruchtbare Wetter und
durch niedrigere Preismeldungen aus Nordamerika heute noch er¬
heblich verstärkt worden . Erst nach einer neuen namhaftenHerab¬
setzung der Fordemngen zeigte sich etwas mehr Kauflust , die für
Roggen eine mäßige Erholung, für Weizen aber kaum merkliche
Festigung hervorrief . Hafer ist nur auf späte Lieferung merklich
billiger käuflich gewesen.

Oldenburg, 6 . Juni . Kursbericht der Oldenburgischen
Spar - und Leih - Bank . gekauft verkauft
4 pCt . Deutsche Neichsanleihe . . .
3 V, pCt . do. do. . . .
3 pCt . do. do. . . .
3 V, pCt . Oldenb . Konjols . . .
3 pCt . Oldenb . Prämien-Anleihe . .
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3V- pCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . do. do. do.
3V, PCt . Bremer Staats -Anleihe von 1893
3 '/- PCt . do. do. von 1885 bis 1892
3'/, pCt. Hamburger Rmte .
3V- pCt . Oldenb . Kommunal -Anleihen .
4 pCt. do. do. (Stücke L 100 Mk .)
3 '/, PCt . do. do . . . .
3PCt. Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe (kündbar)
3 V, pCt. Altonaer Stadt -Anleihe .
3V, pCt. Weimarische do. . . .
4 PCt . Eutin-Lübecker Prior.-Obligationen .
3V, pCt . Russische Gold -Anleihe von 1894 . .
4 PCt . Italienische Rente . . . .

(Stücke von 20,000 frk. und darüber .)
4pCt. Italienische Rente (Stücke v. 4000 u. 1000frk.)
8 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v. 500 Lire im Verkauf V« PCt . höher .)
4 tzCt . UngarischeGoldrente (Stücke von 1000 fl.)

pCt.
106,60
104,60
98,95

102
129.50
106,20
104.50
99,20

102,25

104,70
101
102,25
101
102
101,45
101,45
102

97 .80
88 .80

88,90
54,30

PCt.
107,15
105,05
99,50

103
130,30
106,75
105,05
99,95

103

105,25

102
103

98 .35
89.35

89,60
54,85

103 .20 103,75

62,90
100,60

100
99

100
101

83 .45

4 PCt . do . (Stück« von 600 fl.) 103,30 104
3 pCt . Oesterr . verstaatliche Lokalbahn -Prioritäten

(Stücke von 10,000,5000 u . 2000 Kronen)
3 V, PCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred . Akt. Bank
4 pCt. Pfandbr. d. Deutschen Grund-Kredit -Bank

in Gotha Abt. VII , bis 1903 unkündbar
5 pCt. Bitfelder Prioritäten. . . .
5 pCt . Borussia -Prioritäten . . . .
4 pCt . Glashütten-Prioritäien, rückzahlbar 102 .
4V- PCt . Warps-Spinnerei-Priorit., rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlung u.

5 pCt . Zins vom 31 . Dezember 1894)
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 pCt . Zins v . 1 . Jan.)
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar) . . . .
Warpssp.-Prior.-Akt. III . Em. (4pCt. Zins v . 1 . Jan.)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk . . 168,40

„ „ London „ „ 18 . „ „ .
,, ,, New -Äork ,, „ 1 Doll. ,, „ »

Holländische Baumölen ftir 10 Gulden „ „ .
An der Berliner Börse notierten g estern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Äktien —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 53,80 pCt . G.
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts-Aktien per St . 1450 Mk . B.

Diskont der Deutschen Reichsbank 3 pCt.
Darlehenszins do. do. 4 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 pCt.

do. do. Konto -Korrent 4 pCt.

149,50 —

169,20
20,395 20,495
4,18 4F2
16,80 —

Heilung am 13 . ) uni ü . ) .

500,00V KM
l al, Nauptgewiunim güustigitsu Valls bistst Sie Hamburger -
gross « « elä -Verlosowg , wsloks vom Staats gsnskmigt unä
xarantiert ist.

vis vorteilkakts kün-
! ricktuugäs» neuenklaue»
ist äerart , äass iw Banks

lvon wenigen Atonalen
läurck 7 Dassen von
115,««« Qssen 57,70«
Leviiso « im kesamt-

! betrage von

ll,348,735

' »ur sickeren Lutecksi-
äuug kommen , äarnntsr

lbsSnäen sieb Baupt-
I treTer von eventuell

500 .608
Kark

»xsciell aber

1L 3VV0V0
1L 206006
1 L 100606
2L 75000
1L 70000
1ä 6500«
1L « 0000
iL 55000
2L 5000«
1 » 40000
3ä 20000

21 s. 10000
56 L 5000

106 L 3090
231 L 2000
812 L 1006

1415 L 400
39755 L 155

15290 L ^ 300, 200,
150 . 134,100. 98. 69,

42, 20.

Von cken bierneben verasicknstsn
gewinnen gelangen in orrter Ki»» » v l
2000 im Gesamtbetrags von klarkj
117,20« rur Verlosung.

ver Haupttreffer Istsr Klasse de - 1
trügt 50,000 nnä steigertsieb io
2t« i- ank 55,000 , 31s >> ««,«««,4ter 65,000, Ster 70,000,
Ster 75,000 , in 7t« r »der aut
svsnt. 500,000 , spso . ^ 800,000 , s
200.00« etc.

Die nrloksts Gewinosiekuog erster!
Llasss äisser grossen vom Staats!
garantierten Gslä - Verlosung ist!
awtlicb ksstgestellt nnä Lnäet
80lion AM !3 . luni 8istt!
nnä kostet kiersu

1 ganss, Orig .- Bos klark S
1 Kalbes „ „ 3
1 viertel „ „ 1.80

Dis 5,uktrügs weräen sofort-
gegen lllnrsuäuug oäer ltaodnubuisl
äs» Betrages mit äer grössten!
Sorgfalt »nsgekükrt nnä erbültäsäer-
w»nn von uns ckis mit äsm Staats¬
wappen verssksnsn Original > l.srs jselbst in Mnäen. ,

Vs» Ssstelluogsa vsrilo» «>I, er-
forüsrliodsn amtllobsi , klLne gratis
bei gefügt , an, woloiis » , o«ol>I üle
Einteilung ilsr Svwiuuv auf äl«
vorsokivsvnea Klaasvnrleknagsn , a!»
auoli ills detretlenÄen üinlagodslriigs
ra ersslivaslinl , uiui senilen wir »avb
jeäerHebung nnseren laterssssnts»
uo»«fgsf,ril«rt amtlloi » Ustea.

^uk Verlangen vvrssnäsn wir cken
»mtllcksn kian franko im Voraus nur
künsicktnakme null erklären uns
ferner bereit , nickt kenvsnisrsnä
äls Voss gegen Lücksaklsng äs»
Betrags » vor äer Liokung rurück-
nunokmen.

Die -tyinakiunA Ser Gewinns er¬
folgt planmLssig prompt unter
8t»»t» -Sarantio.

Unsere Kollekte war »ist» vom
Glücks dssvnäsr» begünstigt nnä
kabsn wir nnseren Interessenten oft¬
mals äls grössten kreSsrausberaklt,
n. » . soleks von Nark 250,080,
100,080, 80,000, 80,800 , 40,800etc.

Vorauisivktlick kann bei einem
soicksn auf äer «vliässteo Saals
gegrünästvn llntsrnekmsn überall
ank eins sekr rege Beteiligung mit
Lsstimmtksit gsrscknstwsräso , man
beliebe äsksr sekon äer naben
riekung Kälber alle Aufträge baläigst
äirekt »u riokten an

RaÄWNM L 8WM,
Bank- nnä VsckselgssobKktin

^Vir Sanken unseren gsskrtsn Lnnäsn für äa» uns
disksr gsseksnkto Vertrauen nnä ä» unser Ban» seit slsor
luugs » Beide van ludrsu überall bekannt ist, bitten wir alle
Diejenigen, weleke sieb kür sine undeälagt sslläo Lelä-Vsr-
lo»»»g interessieren nnä äarank kalten, äas» ikrs Interessen
nack jscksr Ricktnng kin wakrgsnommsn weräen, sick nur
gao » äirekt vsrtransnsvvii an nnssrs kirwa liaukima»» A»
8imoa in Hamburg eu wenäen . Vlir steksn mit keiner
anäsrsn kirm» in Vsrdinckung nnä Kaden auck keine Agenten
mit äem Vertrieb äer Origlnailoss »ns unserer Lollekte be¬
traut , »onäsru wir vsrkekren nur äirekt mit unseren werten
lLnnäsn unä äieseldsn gemessen äaänrck alle Vorteile äss
äirekten Sssugs. Dis ans »ugsksnäsu Lestellnuxen weräen
glsick registrisrt unä promptest eSsktuisrt.

voasrer kirn» l« t seile» , äes » oben Kroesbsrrog!
Olämlmrg. 8t»at« « ii>lstsr !s» r äls Vososssion rum Verkauf
älorar Original - t-vss l « krorrdorrogtuv Olilsulxirg erteilt
woräaa.



Anzeigen.

Klee - und Gras-
Verkauf.

Zwischenahn . Auf dem Torfwerk
Specken soll am
Sonnabend , den 8. Juni d. I .,

nachm . 3 Uhr ans . ,
eine große Fläche Klee und Gras , etwa
VS Schesselsaat , bester Qualität, in Ab¬
teilungen

öffentlich meistbietend verkauft werden , wozu
Kaufliebhaber einladet Heinje.

Immobil-Verkauf.
Altenhnntorf . Die zu Nenenbrok-

Oberhörne belegene oltm Harnische

Hausmmnsstelle,
bestehend aus den Gebäuden und ca . 88 Jück
Klei- und Moorländereien, worunter beste
Fettweiden , habe ich in Auftrag unter der Hand
zu verkaufen.

Käufer wollen sich bald einfinden , um zu Z
kontrahieren.

Die Kaufgelder können zu Vi zu 3Vr °/<> in
den Grundstücken stehen bleiben.

A . Maas.

Gras - Verkauf
in der

Huntloser Marsch.
Frau Witwe Menkens zu Ostern¬

burg läßt am
Sonnabend , den 8 . Juni er. ,

nachm . 3 Uhr,
auf ihren in der Huntloser Marsch belegenen
Rieselwiesen:

ca. 3V Tagewerkrecht
üppiges Gras

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen. Kaufliebhaber wollen sich in Rein-
berg ŝ Wirtshaus versammeln , wozu einladet
— _ I . F . Harms.

Gras Verkauf
KM

BsrimefühVerchslz.
Herr Stationsverwalter Hartong in

Bremen -Neustadt läßt
Sonnabend , Len 15. Juni L. I .,

nachmittags S Uhr ans .,
das Geas
auf seinen am Barnefühserholz belegenen
Rieselwiesen (36 Jück recht gut besetztes Gras)
in passenden Abteilungenöffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich bei Duhme 's
Wohnung versammeln , wozu einladet

I . F . Harms.

Oeffentlicher Verkauf
einer Marsch stelle.

Die den Kindern des Proprietärs
D . G . Gloystein zu Oldenburg
gehörige, im Grundbuche der Gem.
Esenshamm unter Art . 1K4 einge¬
tragene , zu Esenshammergroden be¬
legene Marschstelle soll öffentlich
mit Antritt zum 1. Mai 1896
durch den Unterzeichneten verkauft
werden.

Die Stelle besteht außer einem
guterhaltenen Wohnhause aus
25,59,68 tm allerbester Marsch¬
ländereien (Fettweiden ) und ist der
Ankauf sowohl Landwirten wie auch
Kapitalisten sehr zu empfehlen.

ErsterVersteigerungstermin findet
am

Dienstag , d . 18 . Juni d. I .,
nachm. 3 Uhr,

m Lübben's Gafthause in Esens¬
hamm statt.

Jede Auskunft erteilt gerne und
«nentgeltlich

W . Gloystein , Aukt.
_ Wardenburg.

Etzhorn . Zu verkaufen emeKuh , welche
Anfang Juli kalbt.

H Hagelmarm.
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Gr - tzc Geflügel -Ausstellung
den 8 . vis LS. Juni in der „Union ." Am IS . Juni : Grotze Verlosung . Lose
L SV H, 11 St . 5 P . u. L . 20 H, auch überall zu haben in den durch Plakate kennt-
lich gemachten Verkaufsstellen . H . Bohlen , Oldenburg , Schüttingstr.

Aufforderung.
Zwischenahn . Ueber Forderungen an

den Nachlaß des kürzlich verstorbenen Zimmer-
meisters G . Buhr Hierselbst erbitte ich mir
gegen den 1v . Juni d. I . spezifizierte Rech¬
nungen . Diejenigen, welche an den Nachlaß
schulden , werden ersucht, in gleicher FristZah-
lung zu leisten . I « H . Hinrichs.

Immobil - Verkauf-
Umsetzung.

Hankhansen . Der 3 . u . letzte Ver-
ka«sstermin zum Verkaufe der Daaksen-
schen Immobilien daselbst findet nicht am
25 . Juni , sondern
Sonnabend , dm 15. Jnnid . I . ,

vormittags 1V Uhr,
in Küpkers Gafthause zu Hankhansen
statt.

C Haake , Aukt.

Klee -Verkauf.
Zwischenahn . Der Gastwirt I . H.

Hempen zu Ekern läßt am
Sonnabend , den 8 . Juni d. I .,

nachmittags 6 Uhr anfgd .,
ea . 30 Scheffelsaat gut¬

stehenden Klee vordem Eherner
Moor in Abteilungen

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber versammeln an sich Ort undStelle.

_ Heinje.

Immobil-Verkauf.
Zwischenahn . Die im hiesigen Orte

günstig belesene olim Benzler 'sche

Besitzung,
bestehend aus einem geräumigen Wohnhause
nebst Stallraum für 2 Pferde, 4 bis 5 Kühe
und 6 bis 8 Schweine und 33 ar 99 gm
Ländereien bester Bonität, ist mit Antritt zum
Herbst d. I . oder Frühjahr1896 zu verkaufen.

Die Besitzung eignet sich vorzugsweise für
einen Handwerker.

Wegen näherer Auskunft wolle man sich
an Herrn Viehhändler A . Koopman »,
Brake , oder an den Unterzeichneten wenden.

B . D . Olmanns.

Gras - Verkauf
in

Srttmum.
Der Vollmeier H . Riehaus in Sannum

läßt am
Donnerstag, den 13 . Juni d . I . ,

nachm » 3 Ahr,

50 bis 60 Tagewerk
Gras

auf seinen Rieselwiesen in passenden Ab¬
teilungen öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer ladet ein I . F . Harms.
Nadorst . Zu verkaufen ein schönes Kuh¬

kalb. O . Schwarting , Scheideweg.
Etzhorn . Zu verheuern 3 Jück Wisch-

land im Ohmstederfelde zum 2maligenMähen,
w ganzen oder geteilt. O . Hatze.

Zu Weihnachten 1893 erkrankte ich so schwer,
daß ich unfähig war, meine Arbeit zu ver¬
richten und lange das Bett hüten und viele
Schmerzen ertragen mußte , auch stellte sich
noch eine hochgradige Augenentzündung ein,
so daß ich tagelang fast blind war . Ich wurde
von einigen Aerzten behandelt , trotzdem ver¬
schlimmerte sich mein Leiden und niemand
glaubte , daß ich mein Lager nochmals gesund
verlassen würde . Obgleich ich schon viele
Mittel erfolglos gebraucht hatte , wandte ich
mich an den homöopathische « Arzt Herrn
ür . mscl . Volbeding in Düsseldorf,
Königsallee 6 , und waren die Erfolge,
welche ich mit dessen Arznei erzielte , über¬
raschend, so daß ich jetzt ganz gesund bin und
meine Arbeit wieder verrichten kann. Außer
mir gebrauchten noch 5 Personen die Arznei
dieses Arztes und verdanken derselben ebenfalls
ihre Gesundheit . Ich spreche daher dem Herrn
vi -. Volbeding öffentlich meinen innigen Dank
aus und werde dessen vorzüglichen Heilmittel
bei jeder Gelegenheit zum Wohle aller Leiden¬
den warm empfehlen.

Augnste verw . Ketzscher,
_ Leipzig. _

Mein kompletes Lager in
Schranken, Kommoden , Tischen,

Stühlen , Waschtischen, Spiegeln,
Bettstellen , mit und ohne Matratzen,
Sofa , Rouleaux , Gardinenkasten,

Rosetten « . f . w.
in nur dauerhafter , geschmackvoller Arbeit
empfiehlt bei billigsten Preisen; auch werden
Möbeln und Matratzen billigst neu gepolstert.

Lrnat vuvsinlaok , Tapezier,
Heiligengeiststr . SS.

kaiie-

racl-

iisnälung
Oldenburg . Staustr. 18.

Spezial -Geschäft in Fahrrädern
und Fahrradnteusilien.

Großes Lager in Breunabor -, Wanderer -,
Adler - u Herkules - Fahrräder » ,

sowie in sämtlichen Zubehörteilen.
Reparaturen sachgemäß , prompt und billig.

Staustraße 18 . W «b . Hrnss.

xxxxxxxxxxxxxxx

X 6 Vü 3 V4 150 , V» 75 H.
X Weimar Lose, Zieh. 16 . u . 17. Juni
Q L 1 Marienburger , Zieh. 20 . u.
O 21 . Juni L 3 Liste und Porto 20 H.
X Brannschweiger zu Planpreisen.
X _ H. Bohlen , Schüttingstr.

Honig L Pfd . 50 H, bei 10 Pfd . und
mehr L Pfd . 45 H, empfiehlt W . Stolle.

Sauerkohl L Pfd . 5 <z . W . Stolle.
Neue Matjes -Heringe.
Nene Malta -Kartoffel » . 8tol ! s.

O Apfelsinen u. Citrouen E
in schönster Frucht emvfiehlt W . Stolle.

Kretzfchmar , Schneider , -
Alcxanderweg 3V,

fertigt alle in sein Fach schlagenden Arbeiten
in und außer dem Hause.

» Bade -Costume«
für Damen u. Kinder , nur eigenes Fabrikat.

Anfertigung innerhalb einiger Stunden,
ksckökoosn, Sackvmütrsn , sseottioebanck-

8viiubo, fi -ottiöetiivtisi-, Lacksmäntol , llsclv-
lakon.

MU " Nsncllüciligr aus grobem Gersten¬
korn, 40 vrrr bis 135 am breit , besonders zu
empfehlen für Badehandtücher.

Theodor Meyer , Schüttingstr. 8.
iM . Anfertigung aller Kneipp 'sche«

Badeartikel.

UnLcrzichzeuge
in jeder Weise zu billigen Preisen.

W . Weber , Langestr . 86.

Offsets nuefüe ^ isllsevsekLufsi ' !
GL « L» r8Ll8vkL«

Man Verl. gr . u. fr. Muster v . Vertreter
Ernst Lammers , Wilhelmshaven.

Das Holz von einem Stall , Sparren und
Balken , ist billig zu verkaufen . Alexanderstr . 15.

Zu kaufen gesucht eine Gluckhenne mit
Küken . Gest . Anerbieten mit Preisangabe
unter 6 . 8 . postlagernd Rastede.

Empfehle Dörener Spargel , junge
Wurzel » , Blumenkohl und Gurken zu
billigen Tagespreisen, ferner eingemachten
hiesigen Sauerkohl L Vs 4 H.

Fr . Fuge , Kurwickstraße.

Eveü
'
sche Witze u . Eggen,

Feldbahnen,
NLninrwviiinsn

von 300 ^ an
sowie alle landwirtsch . Geräte und Maschinen
liefert preiswert

W . IH » « ,
Oldenburg, Oeorgstraße Ar . 9,

am Pserdemarttsplatze.

Zu belegen und anzuleihen gesucht.
Umzuleihen gesucht zum 1 . Nov. oder etwas

später VVVV Mk . zu 4 °/ , Zinsen . .
Off, u. l. . 8 . an die Exped . d . Bl . erbeten.
Zwischenahn . Anzuleihen gesucht zum

Herbst d . I . SS,V « V ^ u. 4V,VVV
gegen durchaus sichere Landhypotheken.

B . D . Oltmauns.

Oldenburg . Zu belegen . Auf
sofort oder später gegen gute
Hypotheken verschiedene größere und
kleinere Summen.

F O» Ll»vrL » , Auct.

Wohnungen.

Mietgesuch.
Zwei einzelne Leute wünschen eine gute

Wohnung mit Stall u. 3—5 Sch .-S . Land
in Donnerschwee oder Nadorst zu November.

Off, sind abzug . bei Warneke, „ Krähnberg .
"

Eine Frau sucht auf sof . e. kt. Wohnung.
_ Ww . Nachtwey , Lindenallee.
Zu mieten gesucht eine kt. Unter - oder

Oberwohnnng zum 1 . Aug., am liebsten in
der äußeren Stadt . Näheres 1 . Kreuzstr . 9.

Vakanzen und Ztellengesuche.
Zwischenahn . Gesucht aus sofort zwei

Zimmergesellsn.
_ I . F . Hinrichs , Zimmermeister.

Gesucht auf sofort u. August für hier u.
auswärts mehrere Küchen -, Hans - und
Kindermädchen.

Johannisstr. 13 . k> su Mumsnsast.
Gesucht für hier zum 1 . Juli eine gute

Köchin.
Johannisstr . 13 . Frau Mumviwsat.
Gesucht auf sofort u. August mehrere ge¬

wandte junge Mädchen bei familiärer
Stellung und Gehalt.

Johannisstr . 13 . Frau MumsnLsat.
Fixer Junge , 18 Jahre atr, sucht Stellung.
Johannisstr. 13. l^rau Mumoiwaat.
Gesucht auf gleich mehrereMädchen für

Landwirtschaft.
Johannisstr . 13 . Frau klumvnosst.
Ges . 1 tücht ., zuverlässiger MalergehUfe auf

dauernde Arbeit . H . Ehlers , Lindenstr.
Hankhansen . Zn vermieten auf sofort

ein Knecht von 16 Jahren. Zu erfragen bei
I . Brötje , Schuhmacher.



Gesucht für e. kleinen landw. Betrieb eine
tüchtige Haushälterin zum 25 . Juni.

Chr . WeffelS,
Arsterdam « vor Bremen,

Osternbnrg . Umstände halber suche auf
sofort ein ordentliches Mädchen.

C. Mehls.
Großenmeer . Ges. auf fof. 1 Schneider¬

geselle, am liebst, v. Lande. lost, v. l. isnon.
Loy b. Rastede. Auf sofort ein Gchuh-

machergefell . Reiners , Schuhmacher.
Gesucht 2 Tischlergesellen , welche auf

Stuhl - und Sofagestelle eingearbeitet sind.
G . Engelke , Bahnhofplatz 5.

Mädchen für Wadeörter sucht noch z«Juki _ _ Ww. Aachtwey.
Rastede « Gesucht auf sofort 2 tüchtige

Gchneidergesellen gegen hohen Lohn.
_ _ Ferd . Fuhrmann.

Mr ein Geschäftshaus suche ans gleichei« junges Wäschen gegen Salair , fernerkan « ich jungen Mädchen schlicht um
schicht gleich « . später güte Steilen « ach-
weisen.

Ww . Aachtwey, Lindenallee.
Ein Stmldrnmädchen

gesucht. _ Ziegelhosstr. 74.
Suche auf gleich « . August : Köchin,viele Mädchen für feine Privat - und

Geschäftshäuser , auch für Landwirt¬
schaft , gegen hohen Loh » .

Ww . Nachtwey , Lindenallee.
Rastede . Eine alleinstehende Dame suchtan Stelle ihres erkrankten Mädchens auf

sofort ein anderes, welches in allen häuslichen
Arbeiten erfahren sein muß. Familiäre
Stellung u . gutes Salair.

Näheres bei I . Degen , Rechnungsst.

Vereins- und Vergnügungs-Äryeigen.
Landwirtschaftlicher Konfum -Berein

Ofternbnrg - Eversten , e. G . m. u . H.,
zu Eversten.

Generalversammlung am Sonntag,den LG. Juni , nachm. 4 Uhr, in Ebenes
Wirtshause zu Eversten.

1 . Genehmigung der Bilanz ; 2. Entlastungdes Vorstandes . Der Borstand.

Osternburger
iii ^ Turnverein.

SV Am Freitag , den 7 . d. Mts . ,abends 9 Uhr:

Hauptversammlung.
Zweck : Kreisturnfest, Wahlen re.

Am Sonntag , den T . d . M ., abends 7 Uhr:IsnrlciÄnrvlisn
im Dreiser ' schen Gasthaus «.

Zwtfchenahner

Es sollen zu dem am 28 . Juni d . I.
stattfindenden Schützenfest 1 Karnssel,
2 Tanz - und Restanratisnszelte , 2
Schießbuden und mehrere Kuchen - und
Schaubude « zugelassenwerdenund ist Termin
zur Verpachtung der Plätze auf
Donnerstag , den 13. Juni d. I . ,

nachm . 5 Ithr,
in Bruns '

Wirtshause zu Brockhofangesetzt.
_ Der Festausschuß.

Iwisoksnstm.

Motorbootfahrten
auf dem Zwischenahner Meer zu jeder
Tageszeit.

Ruderboote
in eleganter Bauart und Ausstattung stets
bereit. Ruderboote pro Stunde und Person
50 H , Damenboot 1,00

Otto Lehman »,
Motor - und RuderbootSbesttzer.

Zu . 10 pfxe . Nsiobsstomxel
Kostet, 4.3,8 1,08,

giltiZ kür2 LüoüllvKSQ.
10 böse 1 kroilos.
25 „ 3 Freilose.

MLsLusl « 1 . LL « k » MSSN« I» XU.
mit

6 ? 00 im 6k83m1wsr! von 200,006

klWtKNMwett : 50 000M . , 20 680 Nk . , lg 000M.
^ .^ " 5 « ' .

Kr -M u . 10 ktze . j , !. g88 - ,0 MK . U . i !AK. «0 flfg . k6 ?0k38iSMpe!deiäe Liesiadrixe W . Leieds - ^
NeduvAsn KiltlA, Stempel . 28 „ — 25WK . „ 2 iM. 80 ?sg . „
siuä allerorts su üabsu in äsu äiiroü ktskstv ksnutlioksü Verlcaaksstollvi » unä äursü äsu

Vorstarr «! «!sr KtRrrckLIvrr L,M88tsL !nuF ZW MsZEar.

Prämiiert auf Ser internationalen Hnnöe - Ausstellung in Wien
am 4.- 7. Mai 1895.

Schutz gegen Ungeziefer.
Wegemnnd s Parastteu -Tinktnr,

Engl . Patent No . 21815 , Ungar . Patent No . 1677 , Ztal . Patent No . 37702 , Belg . Patent
No . 112707 , Franz . Patent No . 242913,

befreit sämtl. Geflügel, sowie Hunde und Schweine, Schafe rc. von Flöhen , Miethen,
Läuse« undParasiten jeglicher Art nach einmaligem Gebrauch.

Hunderte Anerkennungsschreiben von Geflügelzucht - Vereinen , Besitzern von Hunde¬
zwingern , Tierärzten , Landwirten rc.

1 Liter ^ 7,50, Vs Liter ^ 4,— V4 Liter ^ 2,—, Vs Liter ^ 8 1,—.

Wegemmld
's Laude - Tinktur

hellt innerhalb 5 bis 6 Tagen SarevPtes (Räude der Hunde, Schafe, Kaninchen),
Dermatoryktes (Räude des Geflügels) . Vi Flasche ^ 1,50 , Vs Masche ^ 0,75.

Zn haben : in allen Apotheken und Droguen-Handlungen.
WU° Man fordere ausdrücklichWegermmd's Parasiten - Tinktur oder direkt

vom Erfin der
A .»

"

MGUGWZMWÄ m Rostock in Mecklenburg.
Gew -Depot für Oldenburg : L . L'kSvL , Flora -Drogerie, Achternstr. 14.

D. Schirmfabrikanst
jetzt Langestr. ZK, gegenüber der Firma tt . tto/sr,

empfiehlt größte Auswahl in

Sonnen- n. LegensLkirnlen (° .g °n °s
_ WU " Nene Bezüge und Reparaturen prsmpt.

^ gaerblg ^ ^ .
Srii«

Wer parfümierte
Seife nicht liebt,

wird gebeten,
Ullparküinkerte

Vovring's
Leistö

mit der Eule
zu verlangen.

Der Preis ist der
gleiche:

40 pfg . Pr . Stück.

mit ösr
L » L «,

zuträglichste
Md wirkungsvollste

V » TWSM-

IgNMsZM.

Reinigt gut, belebt die
Hautfunktion, verschönt

den Teint, macht die Haut
frisch , zart u. konserviert

die Schönheit.

Bild - und Steinhanerei
von

kV LiS» M«z°LMKMis in Oldenburg,
Radorperstraße Nr . so.

Anfertigung
aller in dasFach
einschlagenden

Arbeiten
in solider und

sauberer
Ausführung bei
billiger Preis-

stellnng.

Zmfchemhn.
»ZllN MWW Lok,"

Besitzer l . Menigsr,
HM sein Somurerlokal mit
schönem großem Gasten , Tanz-
saal , Piano nnd Kegelbahn
für Vereins , Gesellschaften , Aus¬
flügler und Schulen bestens
empfohlen.

ik . Noms , kisns , SlEso,
täglich frische Milch zu de«

billigsten Preisen.
Dampfschiffe rmb Motorboot

Ln nächster Rühe.

Union - Garten.
Donnerstag , de « S . Juni d. J . r

S . gVoßes

Abonnementskonzttt,
ausgeführt von der Kapelle des Oldenb.
Infanterie -Regiments Rr . TL.

Anfang 7 Uhr. Entree 50 Pfg.
Abonnements find an der Kasse zu haben.

8 . Rotte.

Jadeebeeg.
Am Sonntag , den 9. Juni d . I . :

Gartm - Koryert
« nd Lall.

Abends : Wrilkant - Keuerwerk.
Musik von Mitgliedern des Kaiserl. H . See¬

bataillons.
Anfang 3 Vs Uhr . — Entree 50 Pf.Es ladet ein honettes Publikum freundlichstei»

_ Aug . Backhaus.

M »
'

Wüsting.
Aüstsnlsnllkp llof.

Am Sonntag , den 7 . Juli d. Is . r

PrämienschMeuschießen
in Seiden Schishständen,

Gartenkonjert u. Lall.
Anfang des Schießens 2 Vs Uhr nachmittags.

Aktive Schützenvereinsmitglieder schießen
freihändig, andere aufgelegt.

Es ladet freundlichst ein H . Cloutzen.

Beteranen-
Berei ».

Sonntag , den S . Juni d . J . r

abends ? V» Uhr im Vereinslokal, Ämalienstr.
Um allseitiges Erscheinen der Mitgliederbittet dringend Der Vorstand.

rr « rühmte KewLlcke
MM 1b Ueferungsn ä 50 pfg . (naok LuowLrts 20 pfg . für PortoMUMMWS MM / AGAUDV msbr) sinä äurok üik kssoküftssisllv üorVM MWULÄ (auok einreln) 2U bsriobsn .

Verantwort!. Redakteur : F. W . Grothe, Oldenburg. Druck «nd Verlag von B. Scharf, Oldenburg, Prtrrstraße 8.
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